
 
 

 

 

Protokoll 

der 2. ordentlichen Sitzung der Universitätsvertretung der HochschülerInnenschaft an der 
Universität Salzburg im Wintersemester 2025/2026 in der Funktionsperiode 2025 – 2027.  

Ort: Hörsaal Georg Eisler im Unipark Nonntal, Erzabt-Klotz-Straße  
Datum: Freitag, 30. Jänner 2026   
Zeit: 14:02 Uhr 
 
  

1. Begrüßung und Feststellung der ordnungsgemäßen Einberufung   

Die Vorsitzende begrüßt die Anwesenden zur 2. ordentlichen UV-Sitzung im Wintersemester 
2025/2026 in der Funktionsperiode 2025 – 2027 und stellt die ordnungsgemäße Einberufung 
fest. 

 
2. Feststellung der Anwesenheit und Beschlussfähigkeit 

 

Fraktion Mandatar*innen Stimmübertragung  Ständiger Ersatz 

VSStÖ Marie Stenitzer   

VSStÖ Maja Münch   

VSStÖ Annika Schlögel   

VSStÖ Penelope Hinze 
Garcia 

 Sonia Eberhart 

VSStÖ Fabian Plank   

VSStÖ Teodora-Victoria 
Grelus 

  

    

GRAS Vanessa Ahnert  Anna Schaffert 



 
 

GRAS Stephanie Wolfgruber  Moritz Kubesch 

GRAS Raphaela Vitzhum   

    

AG Andreas 
Mitterlechner 

  

AG Jana Schörghofer  Robert Fiedler 

    

KSV-KPÖ Jan Schratzberger   

    

LUKS Esther Jotzo (bis 
16:45 Uhr) 

 Isabella Unterauer 
(ab 16:45 Uhr) 

    

 
 
Anwesende sonst: Johannes Thanhofer (Sekretariat), Lena Jäger, Bernhard Nekuda 
(Wirtschaftsreferat), Selena Fischer (Gast), Raphael Hieslmayr (FV GW), Leonhard Hecht 
(FV NLW), Viktor Kopplinger (FV DAS), Johanna Kröll (Gast), Isabella Burske (Gast), Cedric 
Keller (Referat für Gesellschaftspolitik), Sarah Podratzky (Referat für Veranstaltungen), 
Laura Rettenbacher (StV Kunstgeschichte), Bernhard Dichtl (StV Lehramt), Malia Hermes 
(FV KW), Maximilian Wagner (FV SOE) 
 
 
 
 
Die Vorsitzende  stellt die Beschlussfähigkeit fest. 
 
 
 

3. Bestellung einer Protokollführerin oder eines Protokollführers 

 

Die Vorsitzende schlägt Johannes Thanhofer und Annika Schlögel vor 

 

Johannes Thanhofer und Annika Schlögel werden einstimmig mit der Protokollführung 
betraut. 
 

 

4. Bestellung einer Protokollführerin und eines Protokollführers für das 
Genderwatchprotokoll 



 
 

 

Die Vorsitzende schlägt Sonia Eberhart und Moritz Kubesch vor. 

 

 

Sonia Eberhart und Moritz Kubesch werden mit der Protokollführung des 
Genderwatchprotokolls betraut. 
 

 

Die Vorsitzende fragt die Genderidentitäten der Mandatar_innen für das Protokoll ab. 

7 weiblich 

4 männlich 

2 divers 

 

Die Vorsitzende fragt die Genderidentitäten der Referent_innen ab: 

1 weiblich 

2 männlich 

0 divers 

 

Die Vorsitzende fragt die Genderidentitäten der FVen ab: 

0 weiblich 

4 männlich 

0 divers 

 

 

14:06 Uhr: Hermes Malia, Laura Rettenbacher, Bernhard Dichtl betreten die Sitzung. 

14:08 Uhr: Max Wagner betritt die Sitzung. 

 

Marie Stenitzer: Es gibt einen Stream auf unserem Youtube Kanal. 

 
5. Genehmigung der Tagesordnung 

 

Die Vorsitzende liest die Tagesordnung vor. 



 
 
 

 

Die Tagesordnung wird einstimmig angenommen. 
 

 

6. Genehmigung des Protokolls der 1. ord. UV-Sitzung im Wintersemester 2025/26 
am 22. Oktober 2025 

 

Marie Stenitzer: Es erreichten uns Änderungswünsche. Es wurde abgeändert und ergänzt. 
Die überarbeitete Version ist in der Cloud einsehbar. 

 

Das geänderte Protokoll der 1. ord. UV-Sitzung im Wintersemester 2025/26 wird mit 1 
Enthaltung und 12 Pro Stimmen genehmigt. 
 

 

Marie Stenitzer überträgt die Sitzungsleitung an Jan Schratzberger. 

 

7. Bericht des Vorsitzes (Anhang 1) 

 

Jan Schratzberger: Der Bericht ist in der Cloud einsehbar. Gibt es Wortmeldungen? 

Anna Schaffert: Frage zum FPÖ-Durchführungsstand, der im Vorsitzbericht nicht erwähnt 
ist, aber ihr habt ihn als bearbeitet angegeben. Wie lief das Gespräch mit dem Rektorat? 

Maja Münch: Wir haben das Anliegen angebracht. Das Rektorat stand uns sehr gutwillig 
gegenüber und hat beteuert, dass sie auch in Zukunft darauf achten, dass von gewissen 
Seiten Stände untersagt werden, sofern es im Rahmen der Universität ist. Es war ja, wenn 
ich mich richtig erinnere, außerhalb des Universitätsstandorts, dass der Stand durchgeführt 
worden ist. 

 
 

8. Berichte der Referent_Innen (Anhang 2) 

 

Jan Schratzberger: Die fehlenden Berichte werden in Kürze nachgereicht. 

Anna Schaffert: Zum Umweltreferat: Laut Bericht gab es intensiven Kontakt zum 
Umweltreferat der BV bzgl. Campus of Change. Wir würden gerne wissen, was der intensive 
Kontakt beinhaltet. 



 
 
Auch bzgl. der Bewerbung , was hat sich da so getan? Da steht drinnen, es gibt noch 
Plakate; die Plakate, die aktuell hängen, haben wir ausgehängt. Wo wurden noch Plakate 
aufgehängt? 
Zum täglichen Mailkontakt: Uns erreichte die persönliche Nachfrage von Simon Obenaus, 
der Nachhaltigkeitsmanager vom PLUS Green Campus, er bekomme keine Antwort vom 
Umweltreferat, was wir traurig finden. 

Maja Münch: Danke für die Anfrage, da das Umweltreferat momentan nicht hier ist, leite ich 
die Anfrage weiter, damit sie euch per E-Mail antworten. 

Anna Schaffert: Zum Leitfaden des Bildungspolitischen Referats: Sind da auch StVen und 
FVen, bei denen ja das Wissen liegt, in der Ausarbeitung integriert? Inwieweit sind auch 
beim „Wissenstransfer“-Projekt, das gerade geplant wird, StVen und FVen und die 
studentische Kurie, die ja auch sehr viel Wissen haben, involviert?  

Maja Münch: Da ich in engem Kontakt mit dem BiPol stehe und auch im Prozess involviert 
bin, kann ich gleich dazu antworten: Es ist geplant, dass die Stven und Fven auch in den 
Prozess des Wissenstransfers integriert werden. Näheres kann dir das BiPol dazu sagen, 
wann der Prozess genau in diese Richtung weitergeführt wird. Meines Wissens sollte das 
mit Februar / März der Fall sein. 

Max Wagner: Frage an das BiPol: Nach der letzter Schulung wurde von der GRAS ein E-Mail 
ausgesandt zur Richtigstellung der diversen Punkte. Ich weiß nicht, wie angebracht das war, 
weil ich selbst nicht bei der Schulung war, aber im Hinblick auf weitere Schulungen, die 
geplant sind: Inwiefern wird sich das BiPol da vorher Hilfe holen, um sicherzustellen, dass 
die Infos gerade über die Gremienarbeit stimmen. Meiner Erinnerung nach wurde im 
Hearing des BiPols ja gesagt, dass keine eigene Vertretungserfahrung im Rahmen von 
Gremien vorlag. Die E-Mail sollte eine Reflexion im BiPol auslösen, gerade wenn es um so 
sensible Bereiche, wie die geheimhaltungspflichtigen Curricular Kommissionen, oder 
andere Gremien geht. 

Marie Stenitzer: Wir geben deine Anfrage zur schriftlichen Beantwortung weiter. Wir haben 
über die E-Mail gesprochen und zusammen geschaut, was da nicht richtig geht. 

Jan Schratzberger: Es gab auch ein Formular für alle, die teilgenommen haben, wie die 
Schulung für die StVen war, und was sie ändern würden;  da waren die Rückmeldungen sehr 
positiv. 

Andreas Mitterlechner: Ich möchte darum bitten, dass die  Anfrage von Herrn Wagner von 
der FV SOE als Anfrage angegeben wird, und ans Bipol gestellt wird. 

 

 

9. Beschluss von Funktionsgebühren (Anhang 3) 
eingereicht vom Referat für wirtschaftliche Angelegenheiten 

 

Lena Jäger stellt den Antrag vor. 



 
 
 

 

Der Antrag wird einstimmig angenommen. 
 

 

 

10.  Antrag zur Änderung des Jahresvoranschlags 2025/ 26 (Anhänge 4a, 4b) 
eingereicht vom Referat für wirtschaftliche Angelegenheiten 

 

Lena Jäger stellt den Antrag vor. 

 

 

Der Antrag wird einstimmig angenommen. 
 

 

11. Antrag zur Genehmigung des Jahresabschlusses 2024/25 (Anhang 5) 
eingereicht vom Referat für wirtschaftliche Angelegenheiten 

 

Lena Jäger: Laut HSG müssen wir einen jährlichen Jahresabschluss machen. Die Erstellung 
wurde von Deloitte-MPD-Quintax gemacht, die Prüfung erfolgte durch die Interaudit Steuer- 
und Wirtschaftsprüfungsgesellschaft GmbH. Der Bericht wurde fristgerecht zugestellt. Es 
wurde bestätigt, dass wir alle gesetzlichen Vorschriften eingehalten haben. Wie im Jahr 
davor erzielte die ÖH ein deutliches Plus; diesmal von ca. 32.700 €. Wir stehen als ÖH stabil 
und liquide da, und das ist ein sehr positives Ergebnis. 

Max Wagner: Wo kommen denn die 19.000 € Softwarerechnungen her, die vorher auf 0 € 
waren? 

Lena Jäger: Ich würde das dann schriftlich beantworten. 

 

Der Antrag wird einstimmig angenommen. 
 

 

Lena Jäger: Weil die Anträge jetzt durch sind, trete ich offiziell als Wirtschaftsreferentin 
zurück. 

 



 
 
Bernhard Nekuda: Ich trete als Stv. Wirtschaftsreferent  zurück. 

 

Jan Schratzberger übergibt die Sitzungsleitung an Maja Münch. 

 

12. Gremienentsendungen (Anhang 6) 

 

Maja Münch: Gibt es Einwände, die Gremienentsendungen gesammelt abzustimmen? 
Wenn das nicht der Fall ist, werde ich alle Namen, die neu entsendet werden vorlesen, und 
danach stimmen wir ab. 

 

Maja Münch liest die Entsendungen vor. 

 

Die Entsendungen werden einstimmig angenommen. 
 

 

Anna Schaffert: Zu den Fakultätsräten. Warum konnten die nicht vorab entsendet werden, 
nachdem dieses Semester schon welche stattgefunden haben? Warum mussten wir eine 
Anfrage stellen, um die Liste zu bekommen, und nicht auf meine E-Mail reagiert wurde? 

Maja Münch: Der Grund, warum nicht früher entsendet werden konnte, ist, dass wir auch 
nach mehrmaligen Nachfragen die Liste der Personen, die neu nominiert wurden, nicht 
zugesandt bekamen. 
Bzgl. eurer Anfrage tut es uns leid; scheinbar haben wir die E-Mail übersehen. 

Anna Schaffert: Meines Wissens muss kein Fakultätsrat / die komplette Kurie neu 
entsendet werden. Ihr könnt auch Einzelpersonen entsenden. 

Marie Stenitzer: Daher sind jetzt noch nicht alle komplett. 

Max Wagner: Die Vorabentsendung beruft sich immer auf die Notfallkompetenz zwischen 
Sitzungen. Wenn man sich an die d`Hondtsche Aufteilung nach dem Wahlergebnis hält, 
kann man natürlich auch Teilentsendungen vornehmen. Die Fakultätsräte sind schon 
wichtig; wenn dort keine Studierenden auftauchen, entsteht schnell der Eindruck, dass das 
nicht ernst genommen wird. 
Es gibt eine CuKo für Major Minor und die Kompetenzerweiterungen.  Wie ist da die 
Beschlusslage des Senats? Welche Kompetenz hat diese CuKo im Vergleich zu den Fach-
CuKo´s im Rahmen der Beschlussfassung von neuen Studienplänen mit Major Minor? 
Meines Wissens wird in den Fach-CuKo´s über Major Minor und die Kompetenzerweiterung 
geredet. Plant der Senat, dass dort gar keine Abstimmung passiert? Das wäre sehr relevant 
für alle  CuKo Mitglieder, die hier gerade entsendet werden, die zum Teil in den Fach-
CuKo´s über Major Minor reden, dass die wissen, dass ihr Meinungsbild dort gar nicht für 
die Abstimmung zum Senat relevant ist. 



 
 
Fabian Plank: Als Stv. Kuriensprecher der Studierendenkurie im Senat darf ich das kurz 
erklären. Der Senat hat die Einrichtung dieser Sammel-CuKo für Minor und 
Kompetenzerweiterung beschlossen, um Minor und Kompetenzerweiterungen, die keiner 
Fach-CuKo zugeordnet werden können, behandeln zu können. Da wird den Fach-CuKo´s 
nichts weggenommen. Wenn sie einen Minor einrichten, ist das Aufgabe der Fach-CuKo´s, 
und diese Sammel-CuKo soll nur Sachen behandeln, die nicht spezifisch zugeordnet 
werden können. 

 

14:40 Uhr: Isabella Unterauer betritt die Sitzung. 

 

 

13. Wahl von Referent_innen 

 

Maja Münch bittet Lena Jäger und Bernhard Neduka um Vorstellung. 

 

Bernhard Nekuda: Kurz zu meinen Qualifikationen: Bachelor in PPÖ (Schwerpunkt VWL), 
praktische Arbeitserfahrungen in der Steuerberatungskanzlei meines Vaters, studiere jetzt 
Master in Philosophie, werde Fokus aber weiterhin auf ökonomische und politische 
Gegebenheiten richten. Für Fragen stehe ich gerne zur Verfügung. 

Max Wagner: Die Wahlen haben auf einer Ausschreibung und einem Hearing zu basieren. 
Diese Hearing Einladung ist an die in der Satzung genannten Organe zu senden. Wann ging 
die Einladung fürs Referat für Disability an die FVen raus? Ich bekam nur die Einladungen für 
die WiRef´s. Sonst wäre dazu nicht satzungsgemäß eingeladen. 

Maja Münch: Wir werden dir schriftlich darauf eine Antwort geben. 

 

Referent für wirtschaftliche Angelegenheiten: Bernhard Nekuda  
mit 9 Pro Stimmen, 2 Enthaltungen, 2 Contra Stimmen gewählt. 

 

Lena Jäger: Zu meiner Vorstellung: Ich werde hoffentlich im Sommer mein PPÖ-Studium 
abschließen. Ich habe die Expertise über die Arbeit von einem  Jahr im WiRef. Diese 
Erfahrung kann ich nun aktiv an Bernhard weitergeben. 

 

 

Stv. Referentin für wirtschaftliche Angelegenheiten: Lena Jäger 
mit 11 Pro Stimmen, 2 Enthaltungen gewählt. 

 



 
 
Referent für Disability: Fabio Auer 
mit 12 Pro Stimmen und einer Contra Stimme gewählt. 

 

Maja Münch stellt den Antrag auf Vernichtung der Wahlzettel. 

 

Max Wagner: Zum Antrag „Vernichtung der Wahlzettel“. Das habe ich jetzt schon öfter gehört. 
Worauf stützt ihr diesen Antrag? Wo lest ihr die Pflicht zur Aufbewahrung heraus? Im HSG gibt 
es keine Aufbewahrungspflicht für Wahlzettel. 

Maja Münch: Es ist keine Pflicht, aber ich finde, es ist ein schöner Vorgang, es 
transparenzhalber auch zu beschließen. 

 

Der Antrag auf Vernichtung der Wahlzettel wird einstimmig angenommen. 
 

 

14. Antrag zur Änderung der Satzung  

 

Marie Stenitzer: Wie in der Vorbesprechung angesprochen, wird der Antrag zurückgezogen, 
weil das mitaufgenommen wird in den Änderungsantrag zur Überarbeitung der Satzung. 

 

15. Antrag zur Änderung des Dienstvertrags (Anhang 7), eingebracht vom Vorsitz-Team. 

 

Marie Stenitzer: Es gibt eine Änderung bzgl. der gleitenden Arbeitszeit bei unserem Sekretär 
Johannes Thanhofer; dass die Arbeit im Rahmen eines Gleitzeitmodells flexibel zu gestalten 
ist, und die gleitende Arbeitszeit sowie die organisatorischen Rahmenbedingungen im 
gesonderten Zusatz zum Dienstvertrag zur gleitenden Arbeitszeit ergänzt wird. 

Max Wagner: Mein Dank für die langjährige Arbeit an Johannes. Dass der Beschlusstext nur 
ein Verweis auf einen Einführungstext ist, der die Lage erörtern soll, ist etwas unsauber. Für 
die Zukunft bitte die Beschlusstexte sauber ausführen, also dass alle relevanten, für den 
Beschluss notwendigen, Details aufgeführt werden. Als stilistischer Hinweis. 

 

Der Antrag wird einstimmig angenommen. 
 

Maja Münch übergibt die Sitzungsleitung an Marie Stenitzer. 

 



 
 
15:04 Uhr: Marie Stenitzer beantragt eine Sitzungsunterbrechung  von 5 Minuten für den 
Vorsitz. 

15:09 Uhr: Die Sitzung wird wieder aufgenommen. 

Protokollweiterführung von Annika Schlögel 

 

 

16. Allgemeine Anträge im Interesse der Studierenden 

 

15:09 Uhr: Sitzungsunterbrechung für die LUKS 10 von Minuten (Antrag durch Esther Jotzo). 

15:19 Uhr: Sitzung wird wieder aufgenommen. 

 

Marie Stenitzer: Beim letzten Protokoll ist uns aufgefallen, dass viele Redebeiträge über die 
Satzungsgegebene Zeit hinausgingen (5min), bitte darauf zu achten. 

 

 

1. Stärkung der Partizipation internationaler Studierender der ÖH Uni Salzburg 
(eingebracht vom VSStÖ und KSV-KPÖ), Anhang 8 

 

Sonia Eberhart stellt den Antrag vor (in Englisch und Deutsch). 

 

Maximilian Wagner: 2 Fragen zum Beschlusstext – in einem Absatz wird von englisch 
geredet, in einem anderen von mehrsprachig – ist es in mehreren Sprachen geplant, oder 
eben zweisprachig? 
2. Frage zur geplanten Umsetzung – ist das geplant, das mit der in der ÖH bestehenden 
Ressourcen zu machen, oder ist vom Referat geplant auch mit 
Werkverträgen und Zusatzpersonal zu arbeiten? Wie stellt ihr euch die Umsetzung vor? Gibt 
es da eine Hochrechnung, was man dafür an Geld, Werkverträgen, Honorarnoten braucht? 

Maja Münch: Mit mehrsprachig ist Englisch gemeint; zur weiteren Frage: Es ist geplant, mit 
den Ressourcen der ÖH zu arbeiten, die schon vorhanden sind. Es sollen keine extra 
Personen damit beauftragt werden. 

 

Der Antrag wird einstimmig angenommen. 
 

 

 



 
 
 

 

2. Menstruationsprodukte an allen Standorten 
(eingebracht vom VSStÖ und KSV-KPÖ) 

 

Teodora Grelus: Wir ziehen diesen Antrag zurück. 

 

15:26 Uhr: Sitzungsunterbrechung für den KSV von 10min (Antrag durch Jan Schratzberger). 

15:36 Uhr: Sitzung wird wieder aufgenommen. 

 

Leonhard Hecht: Da der Hauptantrag zurückgezogen wurde, würde ich den Gegenantrag 
als Initiativantrag der FV NLW stellen,  wenn der Vorsitz das genehmigt. Das hat 
hauptsächlich Elisabeth Eller gemacht, die aber heute leider nicht da sein kann. 

 

Leonhard Hecht stellt den Initiativantrag (ehem. Gegenantrag) vor. (Anhang 9) 

 

Teodora Grelus: Ich wollte mich als Teil des FemRef  und als Mitglied der StV für die 
Zusammenarbeit bedanken. 

Anna Schaffert: Anmerkung – Es wird sich sehr konkret auf ein Angebot geeinigt, laut 
unserer Gebarungsordnung müssen auch Gegenangebote vorhanden sein, wenn Geld 
ausgegeben wird, ich hoffe das wird auch passieren, wenn ihr das Projekt durchführt. 

 

Der Initiativantrag wird einstimmig angenommen. 
 

 

3. Antrag zur Solidarisierung mit der iranischen Zivilgesellschaft und Studierenden 

(eingebracht vom VSStÖ und KSV-KPÖ), Anhang 10 

 

Maja Münch stellt den Antrag vor. 

 

Anna Schaffert: Vielen Dank, „mega, mega gut und sehr, sehr wichtig“. Falls ihr es 
erweitert: Der erste Antragspunkt wäre wichtig auf mehr Studierende, besonders aus 
Drittstaaten, zu erweitern. Sind ja mehr betroffen von Krieg und Krisen. 



 
 
Maximilian Wagner: Meine Frage – gegenüber wem setzen wir uns ein? Das ist recht 
unkonkret: Hochschulautonom? Gegenüber dem Rektorat? Über die 
Studienbeitragsverordnung? Gegenüber dem Wissenschaftsministerium? Ich bevorzuge 
immer eine gesamtösterreichische Lösung über die Studienbeitragsverordnung. Im Hinblick 
auf meine Vorrednerin, diese Liste soll angeschaut werden, welche Länder zusätzlich in 
diese Liste aufgenommen werden können. 

Maja Münch: Wir würden uns für dieses Anliegen einsetzen an so vielen Stellen wie 
möglich. Konkret: mit Zusammenarbeit mit der Bundes-ÖH, weil die einen engeren Draht 
zum Ministerium pflegen können. 
Zu Annas Wortmeldung: Wir möchten andere Kriegsgebiete natürlich auch nicht außen 
vorlassen. Der aktuellen Lage geschuldet haben wird diesen Antrag dem Iran gewidmet. 

 

Der Antrag wird mit 11 Pro Stimmen und 2 Enthaltungen angenommen. 
 

 

4. Förderung der Nutzung von Mehrwegbechern bei ÖH-Veranstaltungen 

(eingebracht vom VSStÖ und KSV-KPÖ) 

 

Fabian Plank:  Wir ziehen den Antrag zurück, es herrscht breite Zustimmung mit einem 
anderen Antrag zu Mehrwegbechern, der heute noch eingebracht wird. 

 

5. NLW Life-Science-Projekt 

(eingebracht vom VSStÖ und KSV-KPÖ), Anhang 11a 

 

Jan Schratzberger: Die Uni möchte große Umbauarbeiten an der NLW vornehmen und 
plant dort ein sog. Life-Science Center zu bauen, zur Krebsforschung. Es gibt Pläne, die 
Studierende benachteiligen würden. Daher haben wir mit allen StVen der NLW und 2 FVen 
einen offenen Brief mit mehreren Forderungen formuliert und an EntscheidungsträgerInnen 
der Uni ausgesandt. Es wird auch ein Treffen mit dem Rektorat und dem Senat geben. Damit 
wir Rückendeckung von der UV haben, möchten wir diesen Antrag einbringen, damit keine 
Verschlechterungen für Studierende geschaffen werden. 
Außerdem wird das Projekt erst in weiter Zukunft fertig sein, da wird vermutlich keiner mehr 
von uns studieren, damit wollen wir auch den kommenden Vorsitzen den Auftrag mitgeben, 
dass man da keine Verschlechterung für Studierende hinnimmt, dass der Umbau nicht auf 
dem Rücken der Studierenden stattfindet. 

Jan Schratzberger stellt den Antragstext vor. 

 



 
 
Anna Schaffert: Frage: Inwieweit waren die FVen involviert? Nachdem alle 3 davon 
betroffenen FVen sehr aktiv waren, wie man im Gegenantrag noch sehen wird. Zum 2. 
Antragspunkt: Der muss nicht beschlossen werden, da es dann sowieso Beschlusslage ist 
und nicht für die nächsten Exekutive noch mal beschlossen werden muss. Dass die ÖH sich 
für die Interessen der Studierenden einsetzt, sollte klar sein und muss auch nicht extra 
beschlossen werden. 

 

Maximilian Wagner stellt stellvertretend für die FV NLW, FV DAS und FV SOE einen 
Gegenantrag vor. (Anhang 11b) 

 

Leonhard Hecht: Eine Anmerkung im Sinne der Transparenz – der Gegenantrag sollte 
bereits hochgeladen sein, aber falsch bezeichnet, nur damit alle die Beschlusspunkte 
sehen. 

Fabian Plank (Zwischenruf): Das ist der richtige Antrag, das ist noch nicht geupdatet. 

Jan Schratzberger: Zum 2. Beschlusspunkt ist mir schon bewusst, dass er einen 
Symbolcharakter hat; es kann der UV aber nutzen, wenn man sich darauf beziehen kann. 
Zum Gegenantrag:  Es freut mich, dass die FV SOE scheinbar doch involviert ist, wäre mir 
sonst nicht so aufgefallen. 
Zu den thematischen Punkten: Wir haben in einem langen Prozess die Forderungen mit 2 
FVen und 11 StVen entwickelt. Ich fühle mich unwohl, mich jetzt genau auf das festzulegen, 
was im Gegenantrag steht, da müssten wir die StVen nochmal mehr mit einbeziehen. Wir 
können die FV SOE beim nächsten Mal gerne involvieren. 

Maximilian Wagner: Man kann das gerne so darstellen, dass die FV SOE auf einmal im 
Prozess ist, aber der Gegenantrag ist ein Antrag von 3 FVen, ich habe nur den Antrag 
stellvertretend für die 3 FVen vorgestellt. Ich verstehe, dass es da schon längere Prozesse 
gab. Ich möchte erinnern, was beschlossen werden soll ist vor allen ein Ablehnen; 
verpflichtet sich, gegen Änderungen und dieses Projekt zu sein. 
Der Gegenantrag geht darum, was passiert, wenn das Projekt dennoch durchgeführt wird; 
es ist ja nicht in der Umsetzungs- oder Alleinverantwortung der ÖH Uni Salzburg. 
Darum finde es wichtig, für diesen Fall Vorkehrungen und Verpflichtungen der Exekutive 
einzubauen. Es sind auch wichtige Forderungen an das Rektorat enthalten, sollte es zu 
Umbauten kommen. Im Vorfeld wurde das Projekt sehr intransparent kommuniziert. Es ging 
ja zuerst nur durch die Fachbereiche und später erst an die ÖH. 
In der Gesamtzusammenschau der Zusammenhänge frage ich mich, ob wir diskutieren 
müssen, welche FV wann, wie viel, da war; sondern alle 3 FVen sind betroffen, die auch in 
Vertretung der StVen hier eine Position darstellen. Jetzt zu sagen, das ginge nicht, finde ich 
ein bisschen schwach. Aber ich kann es nicht ändern, und bin gerne bereit inhaltliche 
Fragen zu klären. 

Leonhard Hecht: Anwesend ist die FV SOE,  FV DAS, FV NLW. Und es ist schon so, dass die 
StVen und die FV hinter dem Gegenantrag stehen. 

 



 
 
15:59 Uhr: Sitzungsunterbrechung für den VSStÖ von 10min (Antrag durch Teodora Grelus). 

16:09 Uhr: Sitzung wird wieder aufgenommen. 

 

Jan Schratzberger: Ich fühle mich immer noch unwohl, weil wir in 5 Tagen ein Treffen mit 
den StVen haben, finde ich es nicht gut, vorweg zu nehmen, was beim Rektorat dann gesagt 
und entschieden wird. Deswegen würde ich diesmal dem Gegenantrag noch nicht 
zustimmen. 

Anna Schaffert: Ich würde um namentliche Abstimmung bitten. 

Marie Stenitzer: Ja. 

Max Wagner: Ich darf erinnern, wie das HSG Kompetenzen aufgebaut hat. FVen haben die 
StVen inhaltlich auf der UV-Sitzung zu vertreten; schön, wenn es weiterführende Dialoge 
gibt. Die Wortmeldung von Jan könnte man so auffassen, dass aktiv die gesetzliche 
Interessenvertretung  übergangen wird; mit persönlichen Gesprächen, ohne Abstimmung 
und Beschlusslage. Das würde den Zweck der FVen ad absurdum führen. Dann müsste 
man auch die FVen aus dem HSG streichen. Solange es uns gibt, fühle ich mich verpflichtet 
die gesetzliche Aufgabe wahrzunehmen, was wir in dem Prozess getan haben. Wir haben 
uns zwischen 3 FVen abgestimmt und wir vertreten alle betroffenen StVen. Ganz lapidar: 
Sagt´s wenn euch das nichts wert ist, ansonsten ist klar, dass unsere Vertretungsbefugnis 
erfüllt wurde. Wie jeder abstimmt,  wird dann eh namentlich festgehalten. 

 

Leonhard Hecht: Diese missbilligenden Äußerungen jetzt und die Diskussion finde ich im 
Sinne des Antrags nicht gut. Wir, die FV NLW, haben uns gemeinsam mit der FV SOE und der 
FV DAS ausgetauscht, gemeinsam  mit den betroffenen StVen und wir haben uns 
abgestimmt. Es gab von der FV NLW und der FV DAS den Brief ans Rektorat / Senat, dann 
kam die FV SOE dazu. Es gab nochmals Abstimmungen, einen Termin beim Senat mit FV 
SOE, FV NLW, FV DAS. Falls es persönliche Differenzen gibt, kann ich Antrag auch initiativ 
im Sinne der StVen stellen, wenn die Zustimmung dann leichter fällt. 

Jan Schratzberger: Natürlich erkenne ich die Vertretung der FVen an, bin da auch sehr froh 
über deren Involvierung, aber wir haben einen Termin ausgemacht mit den StVen und FVen, 
und ich finde es eben kontraproduktiv, wenn wir dem bereits geplanten Prozess jetzt etwas 
vorwegnehmen. Wir können alle profitieren, je mehr Meinungen wir von den betroffenen 
StVen hören, daher würde ich gerne abwarten, was die sagen. Grundsätzlich habe ich 
nichts gegen den Antrag, es wird ja noch weitere Sitzungen geben, aber wie gesagt, ich 
würde mich unwohl fühlen, etwas zu entscheiden, ohne die konkrete Meinung der StVen 
beim kommenden Termin zu hören. 

Anna Schaffert: Verständnisfrage: Was konkret, habt ihr das Gefühl, das nicht mit den 
StVen abgesprochen wurde? Wurde euer Antrag mit den StVen und FVen abgesprochen? 
Was ist der Unterschied inhaltlich? Da das gerade euer Hauptargument ist, das im Antrag 
der FVen etwas drinnen steht, was noch nicht abgesprochen wäre. 



 
 
Max Wagner: Ich darf hinweisen, dass der Hauptantrag von der Exekutive gestellt wurde – 
wo ihr reingeschrieben habt, es sollte an weitere Exekutiven weitergegeben werden und 
zum Gegenantrag meint ihr, dass sich in der nächsten Woche so viel noch entschieden wird 
und es gebe weitere UV-Sitzungen, wo man die genauer abgesprochene Position festlegen 
könnte. Für mich macht das jetzt wenig Sinn. 
Frage an die Hauptantragsteller_innen: Entweder warten wir dann alle ab? Wenn ihr 
zurückzieht, fällt auch der Gegenantrag. Oder wir stimmen darüber ab, wissend, dass es 
weitere UV-Sitzungen gibt, wo man mit einfacher Mehrheit die Beschlusslage ändern kann. 
Als Replik zu nächster Woche – Die jetzige Positionierung der UV wäre nicht schädlich, kann 
ja in nächsten Sitzungen angepasst werden, was sowieso nötig werden könnte. 

Fabian Plank: Zur Satzung – es wurde eine namentliche Abstimmung verlangt; dafür 
braucht es eine Zustimmung von 10% der anwesenden stimmberechtigten Mitglieder. 

 

Die AG schließt sich der Forderung nach namentlicher Abstimmung an. 

 

Jan Schratzberger: Grundsätzlich bin ich kein großer Gegner. Wenn ihr unbedingt den 
Antrag stellen wollt, können wir das auch machen. Es ist halt dann schon viel konkreter. 
Wenn wir jetzt schon Regelungen z. B. haben, wie wir mit Transparenz umgehen, ist es dann 
schwieriger vorzugehen, deswegen hätte ich mich halt gerne nochmal konkreter mit den 
StVen unterhalten. 
Zum Grund, warum wir den Hauptantrag diesmal schon gestellt haben:  Es  wäre sehr 
positiv, wenn wir in dieser Zwischenphase bereits eine Rückendeckung durch die UV 
hätten, die sich hoffentlich auch gegen eine Verschlechterung ausspricht. 

Andreas Mitterlechner: Ich möchte meinen Vorrednern widersprechen, der Gegenantrag 
wurde bereits gestellt, es geht jetzt um die Abstimmung. Die FVen bestehen aus den StVen, 
werden von ihnen entsandt. Die FVen sind berechtigt Anträge zu stellen, um ihre StVen zu 
repräsentieren, darum sehe ich nicht die Aussage, die FVen hätten mit den StVen nicht 
geredet – sie sind schließlich ein Teil der StVen, um die  StVen zu repräsentieren. 

Max Wagner: Auf den Hinweis, Geheimhaltung wäre in Gefahr, kann man nochmal den 
letzten Teilabsatz lesen. „Der Vorsitz der ÖH Uni Salzburg bezieht gegenüber dem Rektorat 
und der Universität Salzburg die verbindliche Position (…)“. 
Die transparente Kommunikation ist also an die Universität gerichtet. Wenn der Rektor 
seine eigene Geheimhaltung brechen würde, steht es ihm ja auch zu. Ich sehe in dem 
Antrag also keine systematischen oder Ablaufprobleme. Ihr habt das Gespräch mit 
Rektorat, der Hauptantrag ist klar in seiner Positionierung – nämlich einer vollständigen 
Ablehnung – auch der würde euch sehr stark koppeln. 
Ich fände es in Ordnung, nachdem das Gespräch mit StVen und Rektorat so knapp ist, dass 
sonst keine Beschlüsse da sind: Mit dieser Beschlusslage und weiteren Sitzungen, wo man 
darauf reagieren kann, kann man nicht falsch liegen. Das Geheimhaltung in Gefahr ist, ist 
im Antragstext nirgendwo gegeben. 

Marie Stenitzer: Sollen beide Anträge namentlich abgestimmt werden? 

Anna Schaffert: Ja 



 
 
 

Der Gegenantrag wird namentlich abgestimmt und einstimmig angenommen, weshalb der 
Hauptantrag fällt. 
 

 

6. Kautionsfonds für Studierende an der Universität Salzburg einführen (Anhang 12) 
(eingebracht vom VSStÖ und KSV-KPÖ) 

 

Jan Schratzberger stellt den Antrag vor. 

 

Jan Schratzberger: Ich erkläre noch kurz das Prinzip: Der Fonds ist mit ÖH-Geld finanziert, 
man kann sich Geld ausleihen für eine Kautionszahlung, das zahlt man dann, eventuell 
auch in Raten, wieder zurück. Wir haben den Antrag noch recht frei gestaltet. Würden 
erstmal prüfen, inwiefern das rechtlich möglich ist. 

Maximilian Wagner: Nachdem ich auch Referent an der PH Salzburg bin; dort gibt es dazu 
seit Mittwoch eine Beschlusslage, betreffend einer gemeinsamen geplanten 
Presseaussendung bzgl. Wohnkosten und Forderungen an die Stadt Salzburg. 
Zu bedenken bei so einem Fonds ist: Es ist eine Doppelung zum Kautionsfonds der Stadt 
Salzburg. Ich darf hinweisen, bei einem Kautionsfonds geht es um ein Darlehen. Die BV hat 
so ein Projekt bereits beschlossen. Das wäre gut bei der ÖH Bundesvertretung aufgehoben, 
mit einer entsprechenden Beteiligung von uns. Fonds und Kredite als HV zu vergeben, 
bedeutet auch, dass diese wieder eingetrieben werden müssen. Falls Studierende die Stadt 
verlassen, um die ÖH schad- und klaglos zu halten. Inkassobüros, Privatdetektive, etc. 
müssen engagiert werden. Ist das in der Antragsstellung berücksichtigt?  
Ich sehe auch keine expliziten Forderungen an die Stadt, nachdem es dort schon einen 
Fonds gibt, der sich Studierenden widmet. 
Ich unterstütze jedenfalls das Anliegen, Wohnkosten als großes Problem anzugehen. 

 

16:30 Uhr Johanna Köll und Isabella Barske verlassen die Sitzung. 

 

Jan Schratzberger: Der Beschlusstext ist absichtlich vage gehalten, für mehr Spielraum, 
natürlich haben wir die verschiedenen Probleme bedacht. 
Viele Studierende in der Stadt sind durch Fonds der Stadt abgedeckt, aber viele nicht-
Salzburger_innen sind auch betroffen: darum wollen wir auch andere Hochschulen 
einbeziehen, z. B. auch die FH Salzburg. 

Max Wagner: Ich fände es gut, den  Antrag zu erweitern: Wenn das Land Salzburg noch 
keine Vorrichtungen hat, die Stadt hat welche; allerdings sind dort nur Ersteinzüge 
förderbar, aber kein Umzug. Dementsprechend fände ich es gut, wenn dieser Antrag 



 
 
zumindest noch politische Forderungen an höhere Stellen, wie das Land Salzburg enthält, 
um dort genau diese Problematik zu platzieren. 

 

Der Antrag wird mit 11 Pro Stimmen und 2 Enthaltungen angenommen. 
 

7. Einrichtung einer Arbeitsgruppe zur Überarbeitung der Satzung (Anhang 13), eingebracht 
von GRAS, AG, LUKS 

 

16:34 Uhr: Sitzungsunterbrechung für die LUKS von 10min (Antrag durch Esther Jotzo). 

16:44 Uhr: Die Sitzung wird wieder aufgenommen 

 

16:45 Uhr Esther Jotzo überträgt ihre Stimme an Isabella Unterauer. 

 

Anna Schaffert stellt den Antrag vor. 

 

Der Antrag wird einstimmig angenommen. 
 

 

8. Kampagne zum feministischen Kampftag (Anhang 14), 
eingebracht von GRAS 

 

Raphaela Vitzthum stellt den Antrag vor. 

 

Maja Münch: Ich möchte mich nur bei euch bedanken für den Antrag. Es ist ein unglaublich 
wichtiges Thema, dem sich die ÖH jedes Jahr zuwendet. Ich möchte meine Zustimmung 
dazu ausdrücklich aussprechen. 

 

Der Antrag wird einstimmig angenommen 
 

 

 

 



 
 
9. Durchführen der OC4CC an der Uni Salzburg (Anhang 15), 
eingebracht von GRAS 

 

Moritz Kubesch stellt den Antrag vor. 

 

Der Antrag wird einstimmig angenommen. 
 

 

10. Überarbeitung der Webseite der ÖH Uni Salzburg (Anhang 16), 
eingebracht von GRAS 

 

Raphaela Vitzthum stellt den Antrag vor. 

 

Jan Schratzberger: Das wurde die letzten Jahre etwas vernachlässigt, wir sind bereits im 
Prozess, das zu überarbeiten. 

 

Der Antrag wird einstimmig angenommen. 
 

11. Vorführung „Akademische Abgründe“ (Anhang…) 

 

Moritz Kubesch stellt den Antrag vor. 

 

Cedric Keller: Nachdem das GesPol konkret genannt ist – Verständnisfrage:  
Die Beschlusspunkte 3, 4 erschließen sich mir noch nicht ganz; ich kenne diese Doku; finde 
sie gut und zeigenswert – eines der Projekte, die das GesPol noch vor sich hat. 
Aber was ist der Hintergedanke dieser Punkte? Dass auf Präventionsmaßnahmen, 
Handlungsmöglichkeiten für Studierende, sowie auf den Code of Conduct der Universität 
Salzburg hingewiesen wird? Warum stelle ich die Frage hier? Wenn das Beschlusstext ist, 
muss ich es ja so machen, wie es dasteht. Wenn die Absicht ist, dass eine 
Diskussionsrunde so strikt beschlossen wird, inwieweit stehen dann die Doku mit 
Prävention und CoC in Verbindung – ich täte mir so leichter bei der Umsetzung. Mir 
erschließt sich der Zusammenhang noch nicht ganz. 

Raphaela Vitzthum: Uns geht’s dabei grundsätzlich um diskriminierendes und 
rechtsextremes Verhalten, das würden wir gerne mit in die Diskussion geben, damit auf 
solche Sachen im CoC hingewiesen wird und damit Studierende wissen, wohin sie sich 
wenden können, dass Studierende wissen, was sie selbst gegen Diskriminierung machen 
können. 



 
 
Fabian Plank: Wir als VSStÖ unterstützen den Antrag sehr. Auch an unserer Uni gibt’s leider 
Leute, die dem Borodajkewycz nicht so fern sind und es ist gut, wenn wir Wissen über 
Vorkämpfer wie Heinz Fischer schaffen, der diese Affäre losgetreten hat. 

 

Der Antrag wird einstimmig angenommen. 
 

 

12. Infokampagne zum CoC (Anhang 18), 
eingebracht von GRAS 

 

Moritz Kubesch stellt den Antrag vor. 

Fabian Plank: Ich würde gern vermerken, damit es im Protokoll wiedergegeben ist; weil im 
Antrag öfters vom §33 der Satzung der Universität Salzburg gesprochen wird. §33 der 
Satzung besagt, dass Studierende für die Dauer von mindestens einem Semester und 
maximal 6 Semestern von sämtlichen Studien an der Uni Salzburg ausgeschlossen werden 
können – bei Wiederholung auf Dauer – wenn sie diskriminierendes, beängstigendes, 
gesetzwidriges Handeln gegenüber anderen Studierenden, Lehrenden oder anderen 
Angehörigen der Uni Salzburg setzen. Das ist eine sehr wichtige Regelung, die es auch an 
anderen Unis schon gibt. 

 

Der Antrag wird einstimmig angenommen. 
 

 

13. Einsatz der ÖH Uni Salzburg für die Verwendung von Wahlvornamen in der 
universitätsinternen Kommunikation (Anhang 19), 
eingebracht von GRAS 

 

Raphaela Vitzthum stellt den Antrag vor. 

Marie Stenitzer: Danke, dass Änderungswünsche von uns in der Vorbesprechung 
angepasst werden konnten. 

 

Der Antrag wird einstimmig angenommen. 
 

Marie Stenitzer: Ich muss kurz die Cloud aktualisieren, da ich von der LUKS überarbeitete 
Anträge bekommen habe. 

 



 
 
 

14. Antrag auf Wiedereinführung der kostenlosen antialkoholischen Getränke auf ÖH-
Festen und die Benutzung von Mehrwegbechern (eingebracht von LUKS) Anhang 20 

 

Isabella Unterauer stellt den Antrag vor. 

 

17:14: Uhr Sitzungsunterbrechung für den VSStÖ von 5min (Antrag durch Teodora Grelus). 

17:19: Uhr: Die Sitzung wird wieder aufgenommen. 

 

Sonia Eberhart beantragt das Rederecht für Sarah Podratzky vom OrgRef. 

 

Das Rederecht für Sarah Podratzky wird einstimmig angenommen. 
 

 

Max Wagner: Nachfragen: Zum einen ist die Rede von kostenlosen alkoholfreien Getränken 
– diese werden aus ÖH-Beiträgen finanziert. Allerdings ist nicht genannt, welche 
Kostenstelle das trägt. Ob STVen, sowie weitere Organisationsteams das dann selbst zu 
tragen haben? Oder zahlt die UV das aus Eigenmitteln an STVen? Beim 3. Punkt steht 
„mitorganisiert durch die UV“, beim 4. Punkt ist wieder ÖH-Veranstaltungen genannt, 
allerdings ohne diesen Nachsatz in Klammer. Denkt ihr, dass die Definition aus Punkt 3 sich 
automatisch auf Punkt 4 bezieht, oder war das so gestaltet, um ÖH-Veranstaltungen im 
Weiteren zu meinen? 

Sarah Podratzky: Danke vom OrgRef aus vor allem für die Änderungen, die aus dem 
Gegenantrag übernommen wurden. Wir sind auch für Mehrwegbecher, da sind noch große 
organisatorische Maßnahmen erforderlich, dazu brauchts mindestens ein Semester 
Vorbereitung. Saubermachen der Becher, Beschaffung, etc. 
Zu den alkoholfreien Getränken – bisher wurde beim Opening die Ausgaben der 
alkoholfreien Getränke durch den Gewinn beim Bier mitfinanziert. Wer das dann jetzt 
auslegt, ist noch nicht konkretisiert, das kann dann die ÖH selbst noch konkretisieren. 

Isabella Unterauer: Uns liegt einfach am Herzen, dass für die Studierenden das wieder 
kostenlos ist, und die ÖH das finanziert. Wie genau man das organisiert, kann man offen 
lassen, das passt schon. Die 2 Punkte - antialkoholische Getränke und Mehrwegbecher  - 
sind uns schon länger aufgefallen, und es wäre wichtig, dass man sie umsetzt. 

Marie Stenitzer zieht den Gegenantrag zurück, weil dessen Punkte eingearbeitet wurden. 

Max Wagner: Der Antrag erweitert das Finanzgebaren und würde ja auch 
Finanzierungsvorschreibungen enthalten; danke für den Hinweis, dass es eine 
Querfinanzierung bei einem UV getragenen Projekt schon mal gab. Hier steht aber, StVen 
werden unterstützt – StVen können ja schon jederzeit querfinazieren. Frage: Wenn jetzt eine 



 
 
StV anfragt, bekommt die dann was umsonst, oder geht´s darum, dass das OrgRef 
verpflichtet ist, zu sagen, ihr könnt dort und dort alkoholfreie Getränke kaufen. Hier werden 
mehrere Ebenen vermischt – da hilft es nicht zu sagen, die ÖH zahlt, sondern meine Frage 
ist, wo genau soll das Geld herkommen? 

Isabella Unterauer: Die StVen werden unterstützt heißt, dort wo alkoholfreie Getränke was 
gekostet haben, haben StVen das teilweise gratis zur Verfügung gestellt, und wenn die ÖH 
das beim allgemeinen ÖH Stand macht, werden StVen entlastet, dass sie das nicht 
bereitstellen müssen. 

Max Wagner: Ich habe es noch nicht ganz verstanden, aber ich denke, der Antrag richtet 
sich hauptsächlich an die UV. Der 4. Punkt, bei ÖH Veranstaltung, da ist keine Klammer 
mehr. Ist das eine Unterscheidung? Oder sind das dieselben Einschränkungen wie beim 1. 
und 3. Punkt ? 

Leonhard Hecht: Meine Auffassung ist, Unterstützung kann finanziell, aber auch 
organisatorisch sein. Zur anderen Frage, die kann ich nicht beantworten, aber die ÖH ist 
nicht weisungsbefugt gegenüber den StVen. Man kann es in die Satzung basteln. Man kann 
es so verstehen, dass es die UV, Vorsitzteam, Referate betrifft. Die können als 
Vorbildfunktion agieren und STVen können weiterhin kostenlose Getränke bereitstellen und 
müssen sich nicht über den komplexen und teuren Prozess der UV Gedanken machen. 

 

Der Antrag wird einstimmig angenommen. 
 

 

Marie Stenitzer überträgt die Sitzungsleitung an Jan Schratzberger. 

 

15. Antrag auf regelmäßige Aktualisierung der aktuellen Budgetstände der ÖH, der StVen, 
der FVen und der Referate (eingebracht von LUKS) Anhang 21 

Bernhard Nekuda: Uns ist das Problem bewusst, es gibt nur technisch gerade 
Schwierigkeiten mit dem BMD; es sollte zwar automatisch gehen, ich habe es aber jetzt 
schon zweimal händisch aktualisiert. Es geht bei uns über die Buchhaltung. Unsere 
Buchhalterin muss halt auch da sein – wir schauen mit unserem IT Zuständigen, dass wir 
das wieder automatisch hinbekommen. Wir sitzen seit Oktober dran, und versuchen es so 
schnell wie möglich wieder zu richten, dass es wieder automatisch funktioniert. 

Fabian Plank: Inhaltlich finde ich den Antrag sehr unterstützenswert, Empfehlung: Wenn ihr 
im 1. Beschlusspunkt den Begriff „regelmäßig“ verwendet und den Begriff dann im 2. 
Beschlusspunkt definiert, mit einer Phrase, die man auch im 1. Beschlusspunkt einarbeiten 
hätte können, könnt ihr das auch gleich in einem machen. 

 

 

Der Antrag wird einstimmig angenommen. 



 
 
 

 

16. Antrag auf Richtigstellung des letzten UV-Protokolls (Anhang 22) 

 

Isabella Unterauer: Weil in der Zwischenzeit bereits über das Protokoll abgestimmt wurde, 
fange ich etwas weiter unten in der Textvorstellung an. 

Isabella Unterauer liest den Antragstext vor. 

Marie Stenitzer: Das Protokoll wurde richtiggestellt, nachdem uns die Sachen zugeschickt 
wurden. Es hat  nochmal Zeit gebraucht. Deswegen ist es satzungsgemäß erfolgt. Was 
meint ihr mit „veröffentlicht“? Es wurde satzungsgemäß ausgeschickt, aber es wurde 
nirgends hochgeladen. 

Isabella Unterauer: Wir meinen, dass es einfach nach der Sitzung auf die Webseite 
hochgeladen wird. 

Maja Münch: Wir waren nur verwirrt, weil es ja die Zustimmung der UV dafür braucht, das 
Protokoll zu veröffentlichen. Dafür muss es ja erst in der folgenden Sitzung beschlossen 
werden. 

Fabian Plank: Erster Punkt des Antrags gibt nur die Satzung wieder. Das brauchen wir nicht 
zu beschließen, wie Anna zuvor bei einem anderen Antrag angemerkt hat. Für eine 
öffentliche Richtigstellung gibt es keinen Grund, weil es ja nicht veröffentlicht wurde, 
sondern nur satzungsgemäß den UV-Mitgliedern zugänglich gemacht wurde. Die 
Veröffentlichung passiert ja erst im Anschluss an diese Sitzung. Letzter Punkt ergibt sich 
ebenfalls aus der Satzung; ich sehe daher keinen Grund, dem zuzustimmen. Wenn es 
Fehler geben sollte, könnt ihr euch an die Kontrollkommission wenden, aber dafür 
brauchen wir keinen UV-Beschluss. 

 

Der Antrag wird mit 12 Gegenstimmen und 1 Pro-Stimme abgelehnt. 
 

 

17. Antrag auf angemessene Einhaltung  des Awarenesskonzepts. 
(eingebracht von LUKS) 

 

Isabella Unterauer stellt den Antrag vor. 

 

Teodora Grelus: Ich war an dem Abend selbst vom FemRef beim Semester Opening und 
würde gerne bisschen Kontext geben. Ich möchte gerne eingehen auf die Sichtbarkeit: Es 
wurde alles ausgeschildert, Infomaterial wurde bereitgestellt, die Telefone und die kleinen 
Kärtchen waren da. Es gab einen klar gekennzeichneten Awarenessraum, der auch auf 



 
 
Instagram gepostet wurde. Die T-Shirts wurden wie sonst immer getragen. Ich persönlich 
wurde auf die Shirts angesprochen, warum ich das trage. Das hilft schon. Ich wurde explizit 
öfters angefragt auf die Awarenessarbeit, z. B. „Ich bräuchte deine Hilfe, wo ist der 
Rückzugsort“, nach Wasser wurde auch oft gefragt. Die Sichtbarkeit war definitiv da an dem 
Abend. Die Helfer*innen am Einlass wurden auch gebrieft.  Davor Bescheid geben 
mindestens eine Woche vorher, ist auch passiert, es gab eine Rundmail; ich bitte um 
Bestätigung des Vorsitzteams, das das geschah. Ganz grundsätzlich sind wir auch immer 
für Kritik und Hilfe offen. Diesbezüglich haben wir aber keine Mail erhalten. So kann man 
solche Sachen auch klären, wir sind da immer offen. So viel zum Kontext, ich finde, dass 
Vieles gegeben war. 

Marie Stenitzer: Ich hatte die Mail rausgesucht (stellt das ordnungsgemäße Ausschicken 
fest). Ich würde mich in Zukunft über konkrete Vorschläge freuen, wenn es wirklich Kritik 
gibt. 

Anna Schaffert: Das Awareness Konzept ist Beschlusslage. Ich habe es in der 
Vergangenheit als FemRef genauso durchgeführt, wie ihr das jetzt gemacht habt. Ich danke 
für die Arbeit des FemRef. 

Isabella Unterauer: Wir wollen eure Arbeit nicht kleinreden. Die Organisation ist sicher 
immer schwierig, ich bin aber selbst in einer StV tätig – aus der Erfahrung in den StVen: Die 
StVen haben relativ kurzfristig erfahren, dass Hilfe nötig war. Dass sogar Anfragen für das 
Awareness Team am Tag selbst reinkamen. Dem wollten wir vorbeugen. Ich kann nur aus 
meiner StV-Erfahrung sagen, dass es so war, bzw. es uns so zugetragen wurde. Da wir die 
Arbeit auf keinen Fall geringschätzen wollen, würden wir unseren Antrag  zurückziehen und 
wollen appellieren, dass die STVen regelmäßig und frühzeitig informiert werden. 

 

Isabella Unterauer zieht den Antrag zurück. 

 

Teodora Grelus: Ich verstehe den Punkt, den ihr machen wolltet, aber ich glaube durch so 
eine Wochenfrist ist es nicht sehr zielführend, sondern dass man strukturell schaut, wie man 
mehr Leute motiviert, mitzumachen.  

 

18. Antrag für den Zugriff des Möbelpools der Universität Salzburg für die StVen. 
(eingebracht von FV GW), Anhang 23 

 

Raphael Hieslmayer stellt den Antrag vor. 

 

Der Antrag wird einstimmig angenommen. 
 

 



 
 
19. Antrag auf Einführung und verpflichtende Verwendung von Mehrwegbechern auf allen 
von der ÖH Universität Salzburg (mit)veranstalteten Festen und Events, eingebracht von FV 
GW und FV NLW. Anhang 24 

 

Raphael Hieslmayer stellt den Antrag vor. 

Maja Münch: Ich wollte mich einerseits für den Antrag bedanken, und für die gute 
Zusammenarbeit, dass ihr unsere Punkte auch mit aufgenommen habt. 

Maximilian Wagner: Ich habe ähnliche Fragen bereits bei anderen Anträgen gestellt. Zu 
Punkt 3.: Was ist mit Gremien gemeint? – Es gibt Organe innerhalb der Satzung. Ebenfalls 
steht oben „von der ÖH Uni Salzburg organisierten“.  Was ist damit gemeint? Die 
Körperschaft? Alle Organe? Bei so einem weitreichendem Antrag wäre das gut, das  
klarzustellen. Gut finde ich alle Bereiche in dem Antrag, die Gespräche über ein solches 
System machen. Die Richtlinie zur Durchführung von ÖH Veranstaltungen hätte ich nicht 
online gefunden.  
Noch eine andere Frage: Gerade FVen und den dahinterstehenden StVen steht es frei, in 
ihrem eigenen Hoheitsgebiet diese Punkte bereits jetzt durchzuführen, ich sehe aber die 
Gefahr, dass andere STVen und FVen, die noch gar nicht in der Diskussion dabei waren, 
bereits jetzt durch Beschlüsse versucht werden, mitzunehmen. Gleichzeitig würde ich die 
Frage aufwerfen, inwieweit die UV über einen einfachen Beschluss, ohne Satzungs- und 
Finanzgebarungsänderungen andere Organe in diesem Bereich einschränken kann, oder 
Vorschreibungen machen kann. Deswegen wäre es sehr interessant zu erfahren, wer jetzt in 
den einzelnen Passagen genau gemeint ist. Dann können wir ja weiter drüber reden. 

Raphael Hieslmayer: Bezüglich des Gremiendings, das war nur zur Komplettierung von ÖH 
Organen. Wenn es das nicht gibt, ist es auch nicht zu berücksichtigen. Das andere war 
Vorbildwirkung gegenüber den StVen. Was war die letzte Frage? 

Max Wagner: Ich mach´s ganz einfach: Überall wo steht „ÖH Uni Salzburg, ÖH Feste und 
Veranstaltungen, Referate und Gremien “, ist da überall gemeint die Ebene der UV, außer es 
steht explizit StV? Ist das richtig? 

 

Raphael Hieslmayer: Ja. 

 

Der Antrag wird einstimmig angenommen. 
 

 

20. Durchführung einer jährlichen Europawoche rund um den Europatag (Uni Salzburg), 
eingebracht von der AG  

 

Andreas Mitterlechner stellt den Antrag vor.  



 
 
 

Sonia Eberhart stellt Zusatzantrag vor. 

 

Max Wagner: Ich darf davon ausgehen, dass es vom Vorsitz auch als Zusatzantrag 
angesehen wird. In der Satzung steht, „Zusatzantrag: ein Antrag, der einen anderen Antrag 
inhaltlich erweitert oder beschränkt“. Ich lese allerdings im Antrag, dass ein Punkt ein 
kompletter Ersatz ist – wo der Vorsitz aufgefordert wird, dass die Universität durchführt. 
Demnach fällt es nicht mehr unter Erweitern oder Beschränken – konsequenterweise 
müsste das laut Satzung ein Gegenantrag sein, da der Zusatzantrag momentan nicht 
vereinbar ist mit dem Hauptantrag. 

Fabian Plank: Dazu ist auszuführen, dass es ist keine wesentliche Unterscheidung gibt und 
der Zusatzantrag  auch von den Antragstellern akkordiert ist; sie sehen das auch nicht als 
wesentliche Änderung. Der Satzungseinwand ist damit hinfällig. 

Max Wagner: Zur Satzung: Durch Einvernehmen kann man keine Satzungsordnung ändern. 
Der Punkt ist komplett umgeschrieben, die Verantwortlichen werden darin ausgetauscht, 
das soll nicht wesentlich abgeändert sein? Das kann ich nicht nachvollziehen, wenn ich mir 
die Definition für einen Zusatzantrag ansehe. 

 

18:09 Uhr: Sitzungsunterbrechung für die AG von 10min (Antrag durch Andreas 
Mitterlechner). 

18:19 Uhr: Sitzung wird wieder aufgenommen. 

18:19 Uhr Sitzungsunterbrechung für die  AG von 10min (Antrag durch Andreas 
Mitterlechner) 

18:29 Uhr: Die Sitzung wird wieder aufgenommen. 

 

Der Antrag wird durch Andreas Mitterlechner zurückgezogen. 

 

In der Sitzungsunterbrechung wurde ein neuer Antrag hochgeladen,. 

 

 

21. Eine Differenzierte Auseinandersetzung mit dem Europatag  
eingebracht von AG Salzburg; VSSTÖ Salzburg; GRAS Salzburg; KSV-KPÖ; LUKS (Anhang 25) 

 

Andreas Mitterlechner stellt den Antrag vor. 

 



 
 
Antrag wird einstimmig angenommen. 
 

 

Jan Schratzberger übergibt die Sitzungsleitung an Maja Münch.  

 

17. Allfälliges 

 

Anna Schaffert: Es gibt eine Beschlusslage darüber: Es fehlen Anträge auf der ÖH-
Homepage, wo alle beschlossenen Anträge veröffentlicht werden. Es gibt auch eine 
Beschlusslage zur Anfragenveröffentlichung, da fehlen noch viele Anfragen. Sowie die 
Berichtsveröffentlichung, da fehlt auch ein Bericht, sowie das Update des Projektmonitors. 
Ihr schickt den Durchführungsstand zwar an die UV. Es gibt aber auch die Beschlusslage, 
den auf der Webseite zu veröffentlichen, das wäre sehr schön, danke. 

Marie Stenitzer: Ich wollte Danke fürs Aufmerksam machen sagen, das ist gerade in Arbeit. 

Anna Schaffert: Wir haben hier Krapfen übrig – wir würden uns freuen, wenn sie jemand 
nachhause mitnimmt. 

Marie Stenitzer: Ich wollte mich heute bedanken für diese schöne UV-Sitzung und die gute 
Kommunikation untereinander, ich hoffe, dass wir das die nächsten Male so fortführen 
können. 

Jan Schratzberger: Vielen Dank, ich fands sehr lustig heute wieder. 

Maja Münch: Vielen Dank auch für die gute Zusammenarbeit auch schon im Vorhinein. 

 

Sonia Eberhart und Moritz Kubesch werten das Genderwatchprotokoll aus, und verlesen es. 

 

Maja Münch: Vielen herzlichen Dank für das sorgfältige Führen und Vorstellen des 
Protokolls. 

 

Maja Münch schließt die Sitzung um 18:40 Uhr. 

 

Anhang 1 

 

Berichtszeitraum: 23. Oktober 2025 – 29. Jänner 2026 
Vorsitz: Marie Stenitzer 
1. Stv. Vorsitz: Jan Schratzberger 
2. Stv. Vorsitz: Maja Münch 



 
 
1. Allgemeiner Überblick 

Im Berichtszeitraum lag der Fokus des Vorsitzteams auf der externen Vernetzung, der internen 
Weiterentwicklung der ÖH-Strukturen sowie der kontinuierlichen Zusammenarbeit mit 
universitären und außeruniversitären Partner_innen. Ein besonderer Schwerpunkt bildeten 
Antrittsgespräche mit Vertreter_innen aus Politik und Gesellschaft, der fortlaufende Austausch 
mit dem Rektorat sowie die Stärkung des Wissenstransfers innerhalb der ÖH. 

Darüber hinaus wurden Veranstaltungen, Kooperationsprojekte und Weiterbildungsangebote 
umgesetzt, die sowohl der Unterstützung der Studierendenvertretungen als auch der 
Sichtbarkeit studentischer Anliegen dienten. Die Positionierung Salzburgs als 
Studierendenstadt sowie die Vertretung studentischer Interessen auf unterschiedlichen Ebenen 
begleiteten den gesamten Berichtszeitraum. 

2. Tätigkeiten im Detail 

a) Interne Koordination, Organisation und Projekte 

• Durchführung regelmäßiger Jour Fixe mit dem Rektorat zum laufenden Austausch über 
studierendenrelevante Themen 

• Fortführung und Weiterentwicklung des Projekts „Wissenstransfer“ mit dem Ziel, den 
Wissensaustausch innerhalb der ÖH nachhaltig zu erleichtern und zu stärken 

• Stärkung des Austauschs zwischen den Referaten durch ein gemeinsames 
Referatstreffen 

• Organisation und Durchführung einer Schulung für Studienvertretungen (StVn) 

• Abhaltung der Winterfeier als Zeichen der Anerkennung und des Dankes für das 
Engagement der Studienvertretungen 

b) Zusammenarbeit mit universitären Gremien und Organen 

• Laufender Austausch mit dem Rektorat im Rahmen regelmäßiger Jour Fixe 

• Diskussion und inhaltliche Auseinandersetzung mit der ÖH im Rahmen einer 
Ringvorlesung gemeinsam mit Studierenden einer Lehrveranstaltung 

• Austausch mit der Raumvermarktung zur Optimierung des bestehenden 
Raumbuchungssystems 

c) Externe Vernetzung und Kooperationen 

• Wahrnehmung von Antrittsterminen mit Vertreter_innen der Politik, unter anderem mit 
Landeshauptfrau Edtstadler sowie Bürgermeister Auinger 

• Fortlaufender Austausch mit PlusTrack zur Diskussion und Weiterentwicklung Salzburgs 
als Studierendenstadt 

• Vernetzung mit anderen Hochschulvertretungen im Raum Salzburg zur Besprechung 
gemeinsamer Projekte und zukünftiger Vorhaben 

• Vernetzungen mit HVen auf Bundesebene  



 
 

• Durchführung einer arbeitsrechtlichen Informations- und Aufklärungsinitiative für 
Studierende in Kooperation mit der Bundes-ÖH und der Arbeiterkammer Salzburg 

• Umsetzung eines Kooperations-Events gemeinsam mit der FH Salzburg und Das Kino 

d) Veranstaltungen und Repräsentation 

• Erfolgreiche Durchführung des Semester Openings am 29. Oktober 2025 

• Vertretung der studentischen Interessen bei diversen Preisverleihungen, darunter der 
Excellence Teaching Award, die Erika-Weinzierl-Preise sowie im Rahmen von 
Stipendienvergaben 

3. Ausblick 

Für den kommenden Berichtszeitraum ist vorgesehen, die begonnenen Kooperations- und 
Vernetzungsaktivitäten weiter zu vertiefen, den Wissenstransfer innerhalb der ÖH nachhaltig zu 
verankern sowie die Zusammenarbeit mit universitären und außeruniversitären Partner_innen 
fortzuführen. Zudem sollen die Unterstützung der Studienvertretungen sowie die Sichtbarkeit 
studentischer Anliegen weiterhin zentrale Schwerpunkte der Arbeit des Vorsitzteams bilden. 
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Bericht des Bildungspolitischen Referats der ÖH Uni Salzburg 
 

 

Referent: Simon Untersberger | Sachbearbeiter:innen: Laurenz 

Schreyer, Eva Maria Sponring 

Zeitraum: Ende Oktober 2025 bis Ende Januar 2026 
 

 
Im Berichtszeitraum hat das Bildungspolitische Referat (BiPol) neben den laufenden alltäglichen 

Aufgaben wie Mailverkehr, Kommunikation mit dem Vorsitzteam sowie Abstimmung mit 
anderen Referaten an mehreren größeren organisatorischen und konzeptionellen Projekten 

gearbeitet. Zu den alltäglichen Aufgaben zählten auch mehrere offizielle Bestätigungen von 

Entsendungen von Studierenden in Curricularkommissionen sowie Kostenbestätigungen für 

Studienvertretungs-Veranstaltungen. 

 
Personelle Änderungen und Referatsvernetzung 

Im laufenden Zeitraum kam es zu einer personellen Änderung im BiPol-Team: Eva Maria 

Sponring wurde als zweite Sachbearbeiterin im Bildungspolitischen Referat eingesetzt und 

verstärkt seitdem das Team. 

Am 04. November fand ein Referatstreffen statt, bei dem zunächst eine Vorstellungsrunde 

durchgeführt wurde. Anschließend erfolgte ein Brainstorming, in dem die Erwartungen an die 

Legislaturperiode sowie die interne Zusammenarbeit eingebracht werden konnten. 

Abschließend stellten die Referent:innen Berichte zu ihren jeweiligen Referaten vor, sodass alle 
Beteiligten auf dem neuesten Stand sind. 

 
Schulungs- und Workshopformate 

Ein zentraler Arbeitsschwerpunkt lag auf der Konzeption, Vorbereitung und Durchführung 
verschiedener Schulungsformate für studentische Vertreter:innen. 

Im November konnte erfolgreich eine Schulung für Studienvertretungen (StVen) durchgeführt 

werden. Die Veranstaltung wurde auch erfolgreich online gestreamt, sodass 
Studienvertreter:innen, die nicht vor Ort sein konnten, dennoch teilnehmen konnten. Im 

Anschluss an die Schulung fand ein informelles Vernetzungstreffen in Form eines Bar-Besuchs 

statt, das den persönlichen Austausch zwischen den Studienvertreter:innen förderte. 

Das BiPol arbeitet derzeit an weiteren praxisorientierten Workshopkonzepten für 
Fakultätsvertretungen (FVen) sowie für Mitglieder von Curriculum-Kommissionen (Cu-Ko). Diese 

Formate sollen neue Mitglieder befähigen, ihre Rollen effektiv auszufüllen und studentische 



 
 

Interessen kompetent zu vertreten. Die Schulungen werden als kollegiale Workshops konzipiert, 

um den Austausch auf Augenhöhe zu fördern. 

Aufgrund von Rückmeldungen aus den Fakultätsvertretungen wurde die FV-Schulung in den 
März verschoben. Da für alle Studienvertreter:innen ein ähnlicher Prüfungsstress angenommen 

wurde, erfolgte auch eine Verschiebung der Cu-Ko-Schulung in den März, um eine bessere 
Teilnahmemöglichkeit zu gewährleisten. Das BiPol befindet sich derzeit in der gemeinsamen 

Terminfindungsphase, bei der über entsprechende Online-Tools mit den Fakultätsvertretungen 

und Studienvertreter:innen der Curricularkommissionen über die Veranstaltungstermine 

abgestimmt wird, um den für die meisten optimalen Termin zu finden. Die inhaltliche 
Ausarbeitung schreitet parallel dazu voran. 

 

 Projekt Wissenstransfer 

Das BiPol hat zusammen mit dem Vorsitz sowie dem PLUStrack-Community Programm der 
Universität Salzburg ein umfassendes Wissenstransfer-Projekt initiiert, das darauf abzielt, das 

institutionelle Wissen der ÖH systematisch zu dokumentieren und für zukünftige Generationen 

von Studienvertreter:innen zugänglich zu machen. Als technische Grundlage wurde nach 

Abstimmung mit dem Vorsitz die Plattform BookStack ausgewählt. 

Das Projekt verfolgt eine stufenweise Ausrollung: Zunächst werden die Referent:innen sowie 

deren Sachbearbeiter:innen eingebunden, bevor in weiteren Schritten Studienvertreter:innen 

(StVen), Fakultätsvertretungen und weitere Interessierte zur Beteiligung eingeladen werden. 
Ziel ist es, eine niederschwellige Wissensplattform zu schaffen, die praktische Hilfestellungen für 

alltägliche Aufgaben bietet und die Kontinuität in der Vertretungsarbeit sicherstellt. 

 
Monat der freien Bildung (Mai 2026) 

Die Vorbereitungen für den bundesweiten "Monat der freien Bildung" im Mai 2026 haben im 
Berichtszeitraum konkrete Formen angenommen. Das BiPol koordiniert die Salzburger 

Beteiligung an dieser Initiative, die unter dem Motto "Bildung ist ein Menschenrecht" steht. 

Es gab bereits mehrere Termine mit engem Austausch zwischen den bildungspolitischen 

Referent:innen auf Bundesebene, weitere Vernetzungstreffen sind geplant. Diese bundesweite 
Koordination ermöglicht einen wertvollen Erfahrungsaustausch und die Entwicklung 

gemeinsamer Formate. 

In Kooperation mit Digital Austria konnten zwei Kursreihen für Mai 2026 fixiert werden: ein 

Kreativkurs (12 Unterrichtseinheiten über 4 Termine Anfang Mai) sowie ein KI-Kurs (18 

Unterrichtseinheiten über 6 Termine Mitte Mai). Diese Workshops sollen Studierenden 
digitale Kompetenzen und kreative Fähigkeiten vermitteln. Darüber hinaus sind bereits 

weitere Ideen und Vortragsformate im Gespräch, um ein vielfältiges Programm für den 



 
 

Aktionsmonat zu gestalten. 

Das BiPol arbeitet daran, weitere ÖH-Referate für die Beteiligung am Aktionsmonat zu 
gewinnen und plant verschiedene Formate zur Einbindung von Studienvertreter:innen und 

Fakultätsvertretungen. Es hat bereits interner Austausch mit dem Referat für 

Gesellschaftspolitik und Menschenrechte sowie dem Referat für Umwelt und Ökologie 

stattgefunden. Zudem wurden erste Erwägungen zu einer veranstaltungsmäßigen 
Kooperation mit dem Gewerkschaftlichen Linksblock für den Monat der freien Bildung 

getätigt. Die breite Einbindung der anderen Referate, Fakultätsvertretungen, 

Studienvertreter:innen sowie Interessierter wartet noch auf den letzten Vernetzungstermin 

mit dem Bundes-BiPol ab, um von den bundesweiten Erfahrungen zu profitieren und ein 
koordiniertes Programm zu entwickeln. 

 
Kritische Ringvorlesungen 

Das BiPol befindet sich gemeinsam mit dem Referat für Umwelt und Ökologie in der 

Planungsphase für eine kritische Ringvorlesung. Diese Veranstaltungsreihe wird sich 

systematisch mit der Frage nach der zunehmenden Gefahr des Faschismus und den wichtigen 

ökologischen Fragen unserer Zeit auseinandersetzen, und zwar unter dem Blickpunkt einer 

kapitalismuskritischen Perspektive. Das Format soll einen Raum für kritische 
Auseinandersetzung mit aktuellen gesellschaftspolitischen Entwicklungen bieten. 

 
StV-Leitfaden 

Ein wichtiges Projekt des BiPol ist die Fertigstellung eines umfassenden Leitfadens für 

Studienvertretungen. Dieser Leitfaden soll Studienvertreter:innen praktische Orientierung für 

ihre Arbeit bieten und wichtige Informationen zu rechtlichen Grundlagen, Gremienarbeit und 
organisatorischen Abläufen kompakt zusammenfassen. Das Dokument wurde im 

Berichtszeitraum fertiggestellt und steht kurz vor der Veröffentlichung. 

Parallel dazu wird daran gearbeitet, den Leitfaden auch in englischer Sprache bereitzustellen, um 
internationale Studierende besser zu erreichen und ihnen den Einstieg in die 

Studienvertretungsarbeit zu erleichtern. 

 

 

 
Vernetzungsarbeit 

Für das kommende Semester ist zudem ein lockeres Vernetzungstreffen mit 
Studienvertreter:innen geplant, um den informellen Austausch und die Zusammenarbeit zu 

fördern. 



 
 

 
Ausblick 

In den kommenden Wochen liegt der Fokus auf der finalen Ausarbeitung und Durchführung der 

geplanten Schulungsformate, der weiteren Koordination des Monats der freien Bildung sowie 

der schrittweisen Umsetzung des Wissenstransfer-Projekts. Das BiPol steht weiterhin in engem 
Austausch mit dem Vorsitzteam und anderen Referaten, um eine effektive Interessenvertretung 

der Studierenden zu gewährleisten. 

 

 
22.01.2026 

 

 

Referatsbericht: Referat für Feministische Politik – Stand Jänner 2026 
 

 
Pilotprojekt: Kostenlose Periodenprodukte in Toiletten 

In Zusammenarbeit mit der STV Psychologie (inkl. Ehemalige), der FV NLW, der ÖH, dem Dekanat 
sowie der Universität hat das Referat für Feministische Politik ein Pilotprojekt zur kostenlosen 
Bereitstellung von Periodenprodukten für Studierende und Mitarbeitende der Universität gestartet. 
Begleitend dazu unterstützte das FemRef auch die Öffentlichkeitsarbeit, unter anderem durch die 
Mitgestaltung des Beitrags auf dem ÖH-Instagram-Account. 

Im Rahmen dieses Projekts wurden die ersten drei Spender in den Damentoiletten der NAWI 
installiert. Die Spender wurden uns von einem Unternehmen aus Hallein (menstromat) zur Verfügung 
gestellt. Die Periodenprodukte selbst wurden vom Femref zur Verfügung gestellt. Zusätzlich 
übernimmt das Femref zurzeit auch das regelmäßige Nachfüllen der Spender. Gespräche über eine 
faire Aufteilung der Nachbefüllung wird besprochen. Weitere Gespräche bezüglich Finanzierung mit 
der Dekanin Eva Jonas und STV sind auch in Planung. 
 
 

Awareness und Beratung concerning awareness 

Das Referat für feministische Politik übernahm mit Freiwilligen Helfer_innen die Awarenessarbeit am 
Semester Opening. 

Anfang November führte Teo Awareness-Schulungen für die STV’s durch. 

In den vergangenen Monaten haben wir die STV’s zudem beratend unterstützt, wie Räume schaffen 
und Partys möglichst diskriminierungssensibel gestalten können, und wie Awarenessarbeit mit 
eingeschränkten Ressourcen und ohne eigenes Awarenessteam nach den Konzept-Standards 
aussehen kann. 

Im November übernahmen Natalie und Teo Awareness-Arbeit bei einer Party im City Beats. Die 
Rahmenbedingungen vor Ort waren jedoch äußerst schwierig, da sich der sogenannte „Safe Room“ 
mitten im Club befand. Sowohl Natalie als auch Teo berichteten, dass es unter diesen Umständen 
nicht möglich war, Awareness-Arbeit angemessen und verantwortungsvoll durchzuführen. Daraufhin 



 
 

haben wir entschieden, dass Awareness bei Veranstaltungen nur dann sinnvoll und professionell 
umgesetzt werden kann, wenn ein geeigneter, geschützter Rückzugsraum zur Verfügung steht. 
 
 

Organisation der Demonstration zum Internationalen Feministischen Kampftag 

Das Referat für Feministische Politik unterstützt aktiv die Organisation der Demonstration zum 
Internationalen Feministischen Kampftag am 08.03. In den vergangenen zwei Wochen fanden bereits 
zwei Plena mit dem Organisationsteam statt. Ein weiteres Treffen mit den beteiligten Gruppen ist für 
den 29.01. geplant. 

Da viele neue Personen Teil des Organisationsteams sind, die zum ersten Mal an der Vorbereitung 
einer Demonstration mitarbeiten, fand außerdem ein kontinuierlicher Austausch und Skillsharing 
statt. Penelope und Krista unterstützten dabei insbesondere durch das Weitergeben von 
organisatorischen Erfahrungen und praktischen Informationen rund um Demoplanung und Ablauf. 

Neben der aktiven Beteiligung an der Planung der Demonstration organisierte Penelope den Raum für 
das erste Plenum, verfasste beide Protokolle und erklärte den Teilnehmenden, wie sie das meine-ÖH- 
und frei:Raum-Buchungssystem für zukünftige Plena nutzen können. Krista steht außerdem in Kontakt 
mit Awa Salz, damit bei der Demonstration Awareness-Strukturen zur Verfügung stehen. 

 
Vertraulich 

Dem Referat für Feministische Politik wurden zwei Fälle sexualisierter Gewalt gemeldet. 
Zum Schutz der betroffenen Personen bleiben sämtliche Details streng vertraulich. 
 
 
 

Bericht für das Referat für Gesellschaftspolitik und Menschenrechte 
 

Referent: Cedric Keller 
Sachbearbeiterin: Emilia Schatzl 

Bericht erstellt am: 28. Jänner 2026 

 

Im Berichtszeitraum war das Referat beim Referatstreffen der ÖH Uni Salzburg am 4. November 
2025 vertreten und konnte diesen Ort zum Vernetzen und Planen gemeinsamer 
Veranstaltungen, z.B. am 10. Dezember 2025, nutzen. Das in Salzburg abgehaltene Symposium 
der Zivilgesellschaft am 20. November 2025 wurde ebenso besucht und zum Vernetzen und 
Kennenlernen anderer Akteur_innen in unserem Umfeld genutzt.  

Am 25. November 2025 fand eine team-interne Besprechung statt, die neben kleineren 
inhaltlichen Aspekten vor allem für die Planung und Organisation unserer Dezember-
Veranstaltungen genutzt wurde. Dazu zählt zum einen ein gemeinsamer Info-Stand mit der GPA 
Salzburg am 9. Dezember 2025 am Unipark, bei der wir die Bekanntheit der GPA steigern wollten 
und eine Plattform in der Universität bieten wollten, den Kontakt zwischen Gewerkschaft und 
Studierenden herzustellen. Am 10. Dezember 2025 wurde der Internationale Tag der 



 
 
Menschenrechte mit einem Info-Stand am Unipark begangen, bei dem neben Glühwein und 
Keksen über eine “interaktive Strichliste” Erfahrungen aus der Studierendenschaft gesammelt 
wurden hinsichtlich diverser Diskriminierungserfahrungen. Für beide Stände im Dezember 
dankt unser Referat den Kolleg_innen aus dem Referat für Veranstaltung und Organisation für 
die logistische Unterstützung! 

Mit einem größeren inhaltlichen Fokus fand am 16. Dezember 2025 noch eine team-interne 
Besprechung statt, in der es fokussiert um die weitere Arbeit an der Profilschärfung des Referats 
ging. Der finale Textentwurf davon (für interne Zwecke sowie für unsere Website) ist aktuell in 
der Entstehung.  

Am 27. Jänner 2026 nahmen die Mitglieder des Referats am Gedenken für die Opfer des 
Nationalsozialismus am Hauptbahnhof Salzburg teil. Mit dem Referat für Öffentlichkeits- und 
Pressearbeit wurde für ein Posting Kontakt aufgenommen. 

Die aktuellen Situationen in Syrien und im Iran sind zudem Thema im Referat, in Abstimmung 
mit dem Vorsitzteam wird hier derzeit das weitere Vorgehen beraten. Auch die UV-Sitzung am 
30. Jänner 2026 wird hierfür genutzt werden.  

Das Referat ist darüber hinaus durch den Referenten im Steuerungsteam der Plattform für 
Menschenrechte Salzburg vertreten und repräsentiert damit die ÖH Uni Salzburg, die 
Mitgliedsorganisation ist. Im Berichtszeitraum fand eine Besprechung des Steuerungsteams 
statt, in der strukturelle sowie inhaltlich-organisatorische Aspekte besprochen wurden.   

 

 

 ÖH - Referat für Internationale Angelegenheiten und Diversity  
 

Oktober 2025  

Referentin: Layla Wendt  

Sachbearbeiter: Simon Jost  

Ziele  

Unser Ziel im Referat ist es, die Studierendenschaft in allen Belangen ihres Aufenthalts und 
Lebens in Österreich zu unterstützen. Es ist wichtig hervorzuheben, dass unsere Unterstützung 
und unser Service nicht nur österreichischen Studierenden, sondern allen Mitgliedern unserer 
Studierendengemeinschaft zugutekommen. Als internationales Referat stehen wir 
insbesondere Studierenden aus der ganzen Welt zur Seite.  

Aktuelle Projekte  

Das Buddy Network beansprucht aktuell unsere gesamten Kapazitäten. Wir organisieren 
mehrere Gruppentreffen (z.B. Erstes Kennenlernen am 23.10.) und moderieren zwei WhatsApp 
Gruppen. Außerdem organisieren wir einen Workshop, welcher das AAI für uns halten wird als 
Voraussetzung für die Teilnahme am Buddy Network. Die Orientation verlief einigermaßen gut 
und wir haben aktuell 20-30 aktive Local Buddies. Der hauptsächliche Aufwand liegt im 
Mailverkehr und Koordination der Buddy-Paare. Hier erhalten wir 10-20 Mails am Tag dazu.  

Daily Business  



 
 
Zusätzlich zu unseren veranstaltungsbezogenen Aktivitäten haben wir kontinuierlich auf 
Anfragen von Studierenden per E-Mail reagiert. Dabei haben wir eine Vielzahl von Fragen zu 
Unterkunft, Lebensbedingungen, administrativen Angelegenheiten und dem Buddy Network 
beantwortet. Diese laufende Kommunikation ist ein zentraler Bestandteil unseres Auftrags, 
allen Studierenden zeitnah und effektiv Unterstützung zu bieten.  

Zukünftige Pläne  

Siehe unseren Semesterplan: ÖH - InternatsRef - WS25/26 - fixe Semesterplanung  

 

- English version -  

Goals Our goal as a department is to support the student body in all aspects of their stay and 
life in Austria. It is important to emphasize that our support and services are not only directed 
towards Austrian students, but benefit all members of our student community. As the 
International Office, we especially stand by students from all around the world.  

Current Projects The Buddy Network is currently taking up all of our capacity. We are organizing 
several group meetings (e.g., the first get-together on October 23) and moderating two 
WhatsApp groups. In addition, we are organizing a workshop that the AAI will hold for us as a 
prerequisite for participating in the Buddy Network. The orientation went reasonably well, and 
we currently have 20–30 active local buddies. The main workload lies in managing emails and 
coordinating the buddy pairs — we receive about 10–20 emails per day regarding this.  

Daily Business In addition to our event-related activities, we have continuously responded to 
student inquiries via email. We have answered a wide range of questions concerning housing, 
living conditions, administrative matters, and the Buddy Network. This ongoing communication 
is a central part of our mission to provide timely and effective support to all students.  

Future Plans Please refer to our semester plan: ÖH - InternatsRef - WS25/26 - fixe 
Semesterplanung 

 

 

Referat für Öffentlichkeits- und Pressearbeit 
 

Newsletter 

Der Newsletter wird wie gewohnt fortgeführt und erscheint sonntags gegen 13:00 Uhr. Kürzlich 
hat NL Jana Kühl übernommen, wobei es bei einer Aussendung ein IT-Problem gab, das jedoch 
bereits behoben wurde. 

Social Media Präsenz 

Die Social-Media-Präsenz soll wieder etwas gestärkt werden, unter Beibehaltung der Struktur 
mit Awareness Monday montags und WinWednesday mittwochs; andere Posts und 
Veranstaltungen folgen dem Datum. Es wird ein weiterer Sachbearbeiter für Social Media in der 
Sprache gesucht, wobei noch keine genauen Details bekannt sind. 

Uni Press Update 



 
 
Die Uni Press hat ein umfassendes Update erhalten und heißt nun „Der Grat“. 

Zukünftige Pläne 

Reels sollen wieder produziert werden, da sie beim Publikum gut ankommen, insbesondere 
Inforeels. Zusätzlich wird versucht, eine Corporate Identity (CI) einzuführen - nicht allzu strikt, 
aber um der ÖH einen klaren Wiedererkennungswert zu verleihen. 

 

 

Bericht des Referates für Sozialpolitik und Wohnen für die zweite 
Universitätsvertretungssitzung des Wintersemesters 2025/26 am 
30.1.2026. 
 

Wir setzten unsere üblichen Aufgaben der Antragsbearbeitung unserer 4 Fördertöpfe 
(Sozialstipendium, Fahrtkosten, Kinderbetreuung und Mental-Health) fort.  

Ebenso gab es einiges an Emails zu beantworten, sowie in manchen Belangen auch initiativ zu 
schicken, zweitere Emails bezogen sich häufig auf die Website betreffende Angelegenheiten. 
Außerdem ist auch die Überarbeitung der nach Antragsbearbeitung automatisch gesendeten 
Emails in Arbeit. 

Reger Austausch mit dem Vorsitzteam sowie dem Referat für Wirtschaftliche Angelegenheiten 
fand ebenfalls statt, im Falle des Vorsitzes unter anderem durch die monatlichen Jour fixes. 

Referatsinterne Jour Fixes fanden mit wenigen Ausnahmen (Weihnachtferien, Krankheit), 
wöchentlich statt. 

Ein Highlight dieser Berichtsperiode war der Besuch des BAKSA (Bundesarbeitskreis für 
Sozialreferate und Referate für ausländische Studierende), einem Seminarwochenende, bei 
welchem wir (Annika Schlögel und Simon Wasenegger, das aktuell gesamte Sozref-Team) neues 
Wissen für unsere Arbeit zulegen konnten sowie in den Austausch mit Referaten anderer 
Hochschulvertretungen treten konnten. 

 
Referatsbericht für queere Angelegenheiten 

 
VERNETZUNG 

Ein zentrales Anliegen des Referats ist die Förderung der universitären LGBTQIA+-Gemeinschaft. Ziel 
ist es, queere Studierende sowohl untereinander als auch mit der lokalen Community stärker zu 
vernetzen. Zu diesem Zweck soll die Zusammenarbeit mit Vereinen, Initiativen und Anlaufstellen in 
Salzburg weiter ausgebaut werden – insbesondere mit der Homosexuellen Initiative (HOSI) Salz- burg. 
Gerade für queere Studierende sind niedrigschwellige Angebote, verlässliche Information und 
persönliche Begegnungen zentral, um Barrieren abzubauen, Vernetzung zu ermöglichen und Chan- 
cengleichheit zu fördern. 

 
Umgesetzte Maßnahmen 



 
 
§ Punschstand der HOSI Salzburg in Zusammenarbeit mit dem Queer-Referat vom 27.11.– 

29.11.2025; Gratis-Punsch für Studierende der PLUS 

§ Vernetzungstreffen mit der SoHo Salzburg (Sozialistische Homosexuelle) und der HOSI Salzburg 
am 04.12.2025 

§ Queerer Filmabend im DAS KINO am 09.12.2025 mit Vergünstigung für Studierende der PLUS 

§ HOSI-Fest am 06.12.2025 in der ARGE Kultur mit 20 Gratistickets für Studierende der PLUS 

§ Podiumsdiskussion „Bühne für Vielfalt: Drag, Queerness & Musical“ im Salzburger Landesthe- 

ater am 29.01.2026 (gratis für Studierende der PLUS) 

§ Queerer Filmabend im DAS KINO am 20.02.2025 mit Vergünstigung für Studierende der PLUS 
 
§ Karaoke-Abend am 14.02.2025 in der HOSI Salzburg (gratis für Studierende der PLUS) 

§ Gewinnspiel für 10 Gratistickets für das HOSI-Fest am 07.03.2025 (nur für PLUS Studis) 
 
 
 

(NEUE) ANGEBOTE FÜR QUEERE STUDIERENDE 

Um queeren Studierenden einen sicheren und unterstützenden Raum zu bieten, werden derzeit neue 
Formate sowie regelmäßige Angebote entwickelt. Geplant sind unter anderem offene Stamm- tische, 
Diskussionsabende und Informationsveranstaltungen, die den Austausch fördern und ein 
queerfreundliches Umfeld an der Universität Salzburg stärken sollen. 

 
Maßnahmen in Planung 

§ Kooperation und Zusammenarbeit mit dem Mozarteum Salzburg (z. B. gemeinsame Vernet- 
zungstreffen) 

§ Regelmäßige persönliche Sprechstunden für Studierende der PLUS (geeigneter Raum und kon- 
kretes Beratungsangebot werden derzeit evaluiert) 

§ Gestaltung neuer Flyer zur Verteilung an den Universitätsstandorten mit dem Ziel, ein sichtba- res 
und niedrigschwelliges Angebot für queere Studierende zu schaffen 

 

 

Referat: Umwelt & Ökologie 
 

Berichtszeitraum: Ende Oktober 2025 bis Ende Januar 2026 

 
Verfasser: Arian Hillebrand 

 

Allgemeines 

Zu den allgemeinen Aufgaben zählen der tägliche Mailverkehr, die Kommunikation mit dem Vorsitz 
sowie die Kommunikation mit anderen Referaten. 
 



 
 
Projekte 

Veggie Monat: Die ÖH Salzburg hat beschlossen, auch in diesem Jahr den "Veggie Monat" finanziell 
zu unterstützen. Diese Maßnahme unterstreicht das Engagement der ÖH für eine nachhaltigere und 
bewusstere Ernährung auf dem Campus. Ziel der Unterstützung ist es, Studierenden den Zugang zu 
vegetarischen und veganen Speisen zu erleichtern und somit einen gesunden, tierwohlfreundlichen 
und ökologisch verantwortungsvollen Lebensstil zu fördern. Die genauen Details der finanziellen 
Unterstützung, wie beispielsweise die Bezuschussung von Gerichten in Mensen oder die Organisation 
von speziellen Aktionen und Informationsveranstaltungen während des gesamten März, werden in 
Kürze bekannt gegeben. Die ÖH Salzburg lädt alle Studierenden ein, sich aktiv am Veggie Monat zu 
beteiligen und so ein Zeichen für mehr Nachhaltigkeit im studentischen Alltag zu setzen. 
 

Campus of Change 2026: Kommunikation mit dem Referat für Umwelt- und Klimapolitik der ÖH 
Bundesvertretung wurde erfolgreich aufgenommen und intensiviert. Im Rahmen dieser Gespräche 
konnte eine konkrete Zusage zur aktiven Unterstützung der Bewerbung der bevorstehenden 
Ringvorlesung erreicht werden. 
 

Diese Unterstützung beinhaltet insbesondere die flächendeckende und zeitnahe Verteilung von 
gedruckten Werbematerialien wie Plakaten und Flyern. Das Referat hat zugesichert, seine etablierten 
Kommunikationskanäle und Netzwerke innerhalb der Hochschullandschaft zu nutzen, um die 
Reichweite der Ringvorlesung signifikant zu erhöhen und eine breite studentische Zielgruppe an der 
Universität zu erreichen. 

 
4. Vernetzung 

 
PLUS Green Campus: Am 21.01.2026 fand das turnusmäßige Treffen zur strategischen Abstimmung 
von Initiativen in den Bereichen Umwelt, Klima und Nachhaltigkeit statt. Ich konnte aufgrund 
dringender beruflicher Verpflichtungen nicht persönlich teilnehmen. Im Februar findet das nächste 
Treffen statt, an dem ich teilnehmen werde. 
 

6. Geplante nächste Schritte 

Kritische Ringvorlesungen: Das Umweltreferat befindet sich gemeinsam mit dem BiPol in der 
Planungsphase für eine kritische Ringvorlesung. Diese Veranstaltungsreihe wird sich systematisch mit 
der Frage nach der zunehmenden Gefahr des Faschismus und den wichtigen ökologischen Fragen 
unserer Zeit auseinandersetzen, und zwar unter dem 

Blickpunkt einer kapitalismuskritischen Perspektive. Das Format soll einen Raum für kritische 
Auseinandersetzung mit aktuellen gesellschaftspolitischen Entwicklungen bieten. 

Monat der freien Bildung: Planung einer Veranstaltung für den Monat der freien Bildung. 
Konkretisierung der Veranstaltung. 

 

 



 
 
Referatsbericht Veranstaltungs- und Organisationsreferat für den Zeitraum 
von November 2025 bis Januar 2026: 
 

Bestehende ÖH-Clubs wurden unterstützt und Kulturförderungsanträge wurden bearbeitet. In 
Kooperation mit dem Referat für Gesellschaftpolitik und Menschenrechte wurde ein Kaffee- und 
Waffelstand anlässlich des Tag der Menschenrechte am Unipark organisiert. Erste Schritte für 
die Organisation der Semester-Opening Feier im SoSe 2026 wurden begonnen. Weiterhin wurde 
sich um die Reparatur bzw. den Austausch des kaputten Geschirrspülers im FreiRaum bemüht.  

 

 

Referat für wirtschaftliche Angelegenheiten 
 

Zu den Haupttätigkeiten des Wirtschafreferates zählte auch im Zeitraum seit der vergangenen 
UV-Sitzung das tägliche wirtschaftliche Geschäft der ÖH Uni Salzburg, welches neben den 
üblichen Refundierungsanträgen und Zahlungsanweisungen auch die Bearbeitung von 
unterschiedlichen Anträgen beinhaltete, namentlich:  

• Sozialstipendien  
• Mental Health Anträge  
• Kinderbetreuungsanträge  
• Fahrtkostenunterstützungsanträge  
• Kultur- und Projektförderanträge  

 

Wesentlich geprägt waren die Tätigkeiten des Referats neben dem daily business von der 
Erstellung des Jahresabschlusses entsprechend § 40 HSG. Dank der guten Zusammenarbeit 
konnten die entsprechenden Arbeiten vor den Ferien abgeschlossen, und der Jahresabschluss 
inklusive Prüfbericht der Kontrollkommission sowie den Mandatar*innen übermittelt werden.  

Auch wird aktuell die Meldung der ausbezahlten Funktionsgebühren gemäß §109a 
Einkommenssteuergesetz an das Finanzamt vorbereitet.  

Weitere Themen im Referat betrafen u.a. die Generierung von zusätzlichen Einnahmen und eine 
angefangene Planung zur Digitalisierung der MeineÖH Website. 

Ebenso wurden vom Referat für wirtschaftliche Angelegenheiten monatlich die Überweisungen 
der Funktionsgebühren für die Funktionär: innen mit Funktionsgebühren durchgeführt und 
mehrere Online-Bestellungen für StVen und die Referate der Universitätsvertretung bearbeitet.  
Auch Abstimmungen zu Budget- und Finanzfragen mit dem Vorsitz und den anderen Referaten 
geführt.  
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 Wirtschaftsreferat  
HochschülerInnenschaft  
an der Universität Salzburg  
Körperschaft öffentlichen Rechts  
Mail: wiref@oeh-salzburg.at  
Universitätsplatz 7, 5020 Salzburg  
 
Anpassung des Jahresvoranschlags 2025/26  

Der bereits beschlossene Jahresvoranschlag für das Wirtschaftsjahr 25/26 wird mit diesem 
Beschluss um die erfolgten Einnahmen aktualisiert ebenso wie einige Änderungen von 
geplanten Ausgaben (insbesondere im Zusammenhang mit der Gewährung von 
Funktionsgebühren an Studienvertretungen) erfolgen sollen, und so das wirtschaftliche 
Gebaren der ÖH Universität Salzburg genauestens zu repräsentieren.  

 

Die Universitätsvertretung der Hochschülerinnen- und Hochschülerschaft an der 
Universität Salzburg (ÖH Universität Salzburg) möge daher den Jahresvoranschlag 2025/26 
in abgeänderter Form beschließen.  

Anhang: - Jahresvoranschlag 2025/26 
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Anhang 5 

 

 

 

 Wirtschaftsreferat HochschülerInnenschaft an der Universität Salzburg 
Körperschaft öffentlichen Rechts 
Mail: wiref@oeh-salzburg.at Universitätsplatz 7,  
5020 Salzburg  

 

Antrag zur Genehmigung des Jahresabschlusses und Prüfberichtes zum 30.06.2025  

 

Die Universitätsvertretung der HochschülerInnenschaft an der Universität Salzburg (ÖH Uni 
Salzburg) möge den Jahresabschluss und Prüfbericht zum 30.06.2025 in der vorliegenden 
Form beschließen.  

Bericht_OeH_PLUS_Salzburg_30.06.2025.pdf 

 

 

 

https://www.oeh-salzburg.at/wp-content/uploads/Bericht_OeH_PLUS_Salzburg_30.06.2025.pdf


 
 
Anhang 6 

 

Berufungskommission „Europarecht“ 
Hauptmitglieder: 
Cécile Antonia Ritter  
Elisa Kinga Wakolbinger neu 
Ersatzmitglieder: 
Marica Sucic  
 
Berufungskommission „Theoretische Philosophie GW“ 
Hauptmitglieder: 
Luisa Magdalena neu 
Marlene Maislinger  
Ersatzmitglieder: 
Luisa Magdalena Lorenz  
 
Berufungskommission Kunstgeschichte mit einem Schwerpunkt Mittelalter und/oder 
Frühe Neuzeit 
Hauptmitglieder: 
Malia Ilena Hermes neu 
 
Berufungskommission Methodenlehre und Statistik §99 Professur 
Hauptmitglieder: 
Sebastian Metal  
Ersatzmitglieder: 
Elisabeth Maria Eller neu 
Julia Marie Gruber neu 
Nina Spöckner neu 
 
Berufungskommission Motivationspsychologie §99 Professur 
Hauptmitglieder: 
Vincent Johannes Gottmann  
Ersatzmitglieder: 
Rebecca Breuer  
Elisabeth Maria Eller neu 
Nina Spöckner neu 
 
 
Curricularkommission Bachelor- und Masterstudium der Philosophie an der Katholisch-
Theologischen Fakultät; Doktoratsstudium der Philosophie an der Katholisch-
Theologischen Fakultät 
Hauptmitglieder: 
Aaron Mattias Cardona  



 
 
Simon Oskar Macheiner  
Jonas Hans Schmidt neu 
 
Curricularkommission Bachelor- und Masterstudium Geologie 
Hauptmitglieder: 
Valentin Angermann neu 
Manuel Ramon Matthias Schieferbein  neu 
Anna Sophia Schöttler neu 
Ersatzmitglieder: 
Anna Sophie Schiermayr neu 
Eva Udvary neu  
 
Curricularkommission Bachelor- und Masterstudium Informatik; Master ś Joint Degree 
Programme in Applied Image and Signal Processing 
Hauptmitglieder: 
Aleyna Acikyol  
Andreas Auer neu 
Maximilian Paul Herzog  
Ersatzmitglieder: 
Paul Buchinger  
Patrick Loidl  
Michael Sismanovic neu 

 
Curricularkommission Bachelor- und Masterstudium Katholische Religionspädagogik, 
Diplomstudium Katholische Fachtheologie, Doktoratsstudium Katholische Theologie; 
Masterstudium Religious Studies, Doktoratsstudium Philosophie in Religious Studies an 
der Katholisch-Theologischen Fakultät 
Hauptmitglieder: 
Matthias Huber neu 
Johann Peter Riefler neu 
Astrid Wimmer neu 
Ersatzmitglieder: 
Claudia Aigner neu 

 
Curricularkommission Bachelor- und Masterstudium Kommunikationswissenschaft; 
Master ś Degree Pro- gramme Digital Communication Leadership 
Hauptmitglieder: 
Antonia Agnes Hielle  
Emily Knoll neu 
Anna Schrems neu 
Ersatzmitglieder: 
Matthäus Lukas Maria Kraus neu 
 



 
 
Curricularkommission Bachelor- und Masterstudium Lehramt Sekundarstufe 
(Allgemeinbildung) 
Hauptmitglieder: 
Bernhard Dichtl  
Alexandra Stöttner  
Maximilian Wagner  
Isabella Sophie Wohlesser neu 
Ersatzmitglieder: 
Nina Denise Aigner 
Agnes Stefanie Krenn neu 
Martin Foseteder neu 
Linda Kainz neu 
Melissa Kitanovic  
 
Curricularkommission Bachelor- und Masterstudium Mathematik 
Hauptmitglieder: 
Elias Frank Fischer  
Stefan Kojić  
Viktor Kopplinger  
Ersatzmitglieder: 
Simon Christian Grünwald neu 
 

Curricularkommission Bachelor- und Masterstudium Psychologie sowie Psychotherapie 
Hauptmitglieder: 
Vincent Johannes Gottmann  
Julia Marie Gruber neu 
Lara Carlotta Beck neu 
Ersatzmitglieder: 
Rebecca Breuer  
Elisabeth Maria Eller neu 
Angela Maria Fiore  
Nina Spöckner neu  
 

 
Curricularkommission Bachelor- und Masterstudium Soziologie 
Hauptmitglieder: 
Fabio Baumgarten  
Marlene Katharina Erben neu 
Ines Fingerlos  
Ersatzmitglieder: 
Ella Claudia Stadlbauer neu  
 

 

 



 
 
 
Curricularkommission Bachelorstudium Biologie; Masterstudium in Ecology and 
Evolution 
Hauptmitglieder: 
Maresa Kurz neu 
Philipp Mörzinger  
Mario Sabolic  
Ersatzmitglieder: 
Adrian Anatol Bauer  
Magdalena Ginko neu 
Anna Schweiger neu 
 

 
Curricularkommission Bachelorstudium Molekulare Biowissenschaften; Joint-Degree 
Masterstudium Molecular Biology 
Hauptmitglieder: 
Magdalena Christine Mienert  
Yulia Moraliyska neu 
Christian Schlögelhofer neu 
 

 
Curricularkommission Bachelorstudium Romanistik 
Hauptmitglieder: 
Christina Deutinger neu 
Manoel Freund 
Leonie Brooklyn Kavalirek  
Ersatzmitglieder: 
Ariane Schleifer  
Arina Steer  
 

 
Curricularkommission Bachelorstudium Slawistik 
Hauptmitglieder: 
Hristiyan Dimov  
Anna Dmitrieva  
Nataliya Viktorowna Frolova neu 
Ersatzmitglieder: 
Natalia Pryadkina neu 
 

 
Curricularkommission Doktoratsstudium an der Fakultät für Digitale und Analytische 
Wissenschaften 
Hauptmitglieder: 
Moritz Kubesch  
Franz Welscher  
Katharina Wöhs neu 



 
 
Ersatzmitglieder: 
Cansu Demir neu 
Nicola Carlotta Leschke neu 
Eleni Stefanidi  
 

 
Curricularkommission Doktoratsstudium an der Gesellschaftswissenschaftlichen 
Fakultät 
Hauptmitglieder: 
Markus Brenn neu 
Marius Müller  
Natascha Wiespointner neu 
Ersatzmitglieder: 
Claudia Schwertl neu 
 

 
Curricularkommission Masterstudium European Union Studies 
Hauptmitglieder: 
Jasmin Dolles neu 
Viola Risch neu 
Luise Evelyn Wallner  
Ersatzmitglieder: 
Luca Mario Lowey neu 
Laurenz Schreyer neu 
 
Curricularkommission Masterstudium Jüdische Kulturgeschichte 
Hauptmitglieder: 
Nadina Joanna Editha Rosa Danzl neu 
Regina Hopfgartner-Schamberger neu 
Julia Shalit neu 
 
Curricularkommission Masterstudium Literatur- und Kulturwissenschaft 
Hauptmitglieder: 
Raphaela Kiara Baumgartner  
Anna-Lena Paschinger  
Elena Worgt  
Ersatzmitglieder: 
Nina Denise Aigner 
Marielle Emilia Binia 
Anna Hausberger  
Helene Ponemayr  
Selina Jasmin Sommerhuber  
Alexandra Stöttner  
Jakob Tischler neu 
Maximilian Wagner 
 



 
 
 
Curricularkommission Masterstudium Sprachwissenschaft 
Hauptmitglieder: 
Nina Denise Aigner  
Marielle Emilia Binia 
Anna-Lena Paschinger  
Ersatzmitglieder: 
Anna Hausberger  
Helene Ponemayr  
Selina Jasmin Sommerhuber  
Alexandra Stöttner  
Jakob Tischler neu 
Maximilian Wagner  
Elena Worgt  

 
Habilitationskommission HK Gianpaolo DEMARCHI: Cognitive Neuroscience 
Hauptmitglieder: 
Nina Spöckner neu 
Ersatzmitglieder: 
Julia Marie Gruber neu 
 
Habilitationskommission HK Julia Krebs "Gebärdensprachlinguistik" 
Hauptmitglieder: 
Lisa Marie Leeb neu 
Ersatzmitglieder: 
Noa Inna Benning neu 
 

 
Habilitationskommission HK Karin GROSS: Botanik 
Hauptmitglieder: 
Anna Schweiger neu 
Ersatzmitglieder: 
Magdalena Ginko neu 
 

 
Habilitationskommission Remias (Venia für Botanik) 
Hauptmitglieder: 
Mario Sabolic neu 
Ersatzmitglieder: 
Magdalena Ginko neu 
 

 
Promotionskommissionen Promotionskommission Doktorat an der 
Gesellschaftswissenschaftlichen Fakultät 
Hauptmitglieder: 
Marius Müller neu 



 
 
Ersatzmitglieder: 
Markus Brenn neu 
Claudia Schwertl neu 
 

 
Promotionskommissionen Promotionskommission Doktoratsstudium Digitale und 
Analytische Wissenschaften 
Hauptmitglieder: 
Moritz Kubesch  
Franz Welscher neu 
Ersatzmitglieder: 
Nathalia Campreguer Franca   
Eleni Stefanidi  
 

 
Senat  
Hauptmitglieder 
Christoph Krainer 
Stephanie Wolfgruber 
Philipp Ramböck  
Fabian Plank  
Marie Stenitzer 
Annika Marie Schlögel 

Ersatzmitglied:  
Julian Hörndl  
Lena Fröschl 
Anna Schaffert 
Bernhard Dichtl 
Maja Münch 
Sarah Podratzky 
Simon Wasenegger 
Lou Kinder 
Josepha Krug neu 

 

Civis Students Council  
Hauptmitglieder:  
Maja Münch neu 
Penelope Hinze Garcia neu 
Vanessa Ahnert neu 
Ileana Misel Ramirez Garcia neu 

 

 



 
 
 

 

Sammel CuKo für Major Minor Fächer  
Hauptmitglieder:  
Fabian Plank neu 
Stephanie Wolfgruber neu 
Philipp Ramböck neu 

 

Fakultätsrat der Gesellschaftswissenschaftlichen Fakultät  
Hauptmitglied: 
Manuel Gruber neu 
Jonathan Struger neu 
Natasha Faller neu 
Isabella Unterauer neu 

  

Fakultätsrat der Natur- und Lebenswissenschaftlichen Fakultät 
Hauptmitglied: 
Teodora-Victoria Grelus neu 
Maria Selena Fischer neu 

  

Fakultätsrat der Fakultät für Digitale und Analytische Wissenschaften 
Hauptmitglied: 
Annika Marie Schlögel neu 
Simon Wasenegger neu 
Niklas Draxl neu 
Moritz Kubesch neu 

  

Fakultätsrat der Rechts- und Wirtschaftswissenschaftlichen Fakultät 
Hauptmitglied: 
Magdalena Bergthaler neu 
Fabian Plank neu 
Robert Fiedler neu 
Marica Sucic neu 
Stephanie Wolfgruber neu 

  

Fakultätsrat der Kulturwissenschaftlichen Fakultät 
Hauptmitglied: 



 
 
Bernhard Dichtl neu 
Malia Hérmes neu 
Andreas Bäuchler neu 

 

Fakultätsrat der Katholischen Theologischen Fakultät 
Hauptmitglied:  
Anna Schaffert neu 

 

 

 

 

 

 

 



 
 
Anhang 7 

 

 

Antragstellenden: Vorsitz der ÖH Uni Salzburg  

Antrag: Änderung des Dienstvertrags  

Der Dienstvertrag von Johannes Thanhofer wird gemäß den aktuellen arbeitsrechtlichen 
Bestimmungen sowie den internen Richtlinien der ÖH Universität Salzburg um eine 
Regelung zur gleitenden Arbeitszeit ergänzt.  

Diese Ergänzung ermöglicht es dem Mitarbeiter, seine Arbeitszeit im Rahmen eines 
Gleitzeitmodells flexibel zu gestalten.  

Die Universitätsvertretung der ÖH Universität Salzburg beschließt daher:  

Die Ergänzung des Dienstvertrags von Johannes Thanhofer im Sinne der oben 
beschriebenen Regelung zur gleitenden Arbeitszeit 
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Anhang 9 

 

Initiativantrag der FV NLW, bezugnehmend auf den Gegenantrag betreffend des 
Hauptantrags „Menstruationsprodukte an allen Standorten“ (von VSStÖ und KSV-KPÖ)  

 

Am Standort Freisaal der Natur- und Lebenswissenschaftlichen Fakultät sind seit Beginn 
des Jahres Menstromaten in den Toiletten installiert. Dabei handelt es sich um 
Menstruationsproduktspender, die dauerhaft zur Verfügung stehen und keine zeitlich 
begrenzte Testphase darstellen.  

Die Umsetzung erfolgte durch den Einsatz und die konstruktive Zusammenarbeit der StV 
Psychologie, ehemaliger Mitglieder dieser, der FV NLW, des Referats für feministische 
Politik, der ÖH sowie dem Dekanat der NLW. In den Menstromaten befinden sich Binden 
und Tampons, die kostenlos zur Verfügung gestellt werden.  

Bezugnehmend auf den Antrag der damaligen Exekutive der 7. ordentlichen UV-Sitzung am 
17.12.2020 und der damit verbundenen Umsetzung in den StVen, wie beispielsweise der 
StV CPM bis heute, soll dieses Projekt jetzt durch die neue Initiative mit festen 
Menstromaten an allen Standorten weiter vorangetrieben werden.  

Um das Angebot kostenloser Menstruationsprodukte langfristig abzusichern und auf 
weitere Standorte der Universität Salzburg auszuweiten, ist ein koordiniertes Vorgehen der 
ÖH Uni Salzburg in Zusammenarbeit mit der Universität Salzburg erforderlich. Die ÖH Uni 
Salzburg soll sich dabei insbesondere für eine verlässliche und nachhaltige Finanzierung 
der Menstromaten einsetzen. Dieses Anliegen wird ausdrücklich unterstützt.  

Die Universitätsvertretung der ÖH Uni Salzburg möge daher beschließen:  

• Die Universitätsvertretung hält fest, dass die Menstromaten am Standort Freisaal der NLW 
auf dem Engagement einzelner Studierender sowie der Zusammenarbeit mehrerer 
universitärer Akteur*innen beruhen.  

• Die ÖH Uni Salzburg setzt sich im Austausch mit der Universität Salzburg dafür ein, dass 
die laufende Versorgung mit Menstruationsprodukten langfristig gesichert wird und eine 
faire und transparente Aufteilung der damit verbundenen Kosten zwischen den beteiligten 
Stellen erfolgt.  

• Die ÖH Uni Salzburg wirkt darauf hin, dass weitere Menstromaten an anderen Standorten 
der Universität Salzburg eingerichtet werden, und stellt sicher, dass die Studierenden in 
geeigneter Form über bestehende und neu geschaffene Angebote informiert werden.  

• Bei der Planung, Umsetzung und Kommunikation zukünftiger Maßnahmen ist eine enge 
Abstimmung mit dem bestehenden Projekt, den STVen, FVen, Referaten sowie der 
Universität Salzburg sicherzustellen. 

 



 
 
Anhang 10 

 

 

 



 
 
 

 

 

 

 



 
 
Anhang 11a 

 

 

 

 



 
 
 

 

 

 



 
 
Anhang 11b 

 

 

 

 



 
 
 

 

 

 

 



 
 
Anhang 12 

 

 

 



 
 
 

 

 

 

 

 



 
 

 

 

 

 



 
 
 

 

 

 



 
 
Anhang 13 

 

 



 
 
Anhang 14 

 

 

 



 
 
 

 

 



 
 
 

 

Anhang 15 

 

 

 



 
 
 

 

 



 
 
 

 

Anhang 16 

 

 

 

 



 
 
 

 

 

 



 
 
 

Anhang 17 

 

 

 



 
 
 

 

 



 
 
 

Anhang 18 

 

 

 



 
 
 

 

 

 



 
 
 

Anhang 19 

 

 

 



 
 
 

 

 

 



 
 
 

 

Anhang 20 

 

 



 
 
Anhang 21 

 

 

 

 

 



 
 
 

Anhang 22 

 

 

 

 



 
 
 

Anhang 23 

 

 



 
 
 

 

 

 

 



 
 
 

Anhang 24 

 

 



 
 
 

 

 

 

 



 
 
 

 

Anhang 25 

 

 

 

 



 
 
 

 

 

 

 

 



 
 
Anhang 26 

 

Genderwatchprotokolle 

 

Sonia Eberhart 

 

 

 

 

Moritz Kubesch 

 

 

 

 


